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Der Krieg Rumäniens.
20 km vom Zortgürtel Bukarests;

Der amtliche bulgarische Bericht«
W. T.-B. Sofia , 2. Dez. (Drah «bericht.) Bericht des

bulgarischen Generalstabes vom 1. Dezember.
Mazedonische Front:  In der Gegend von

Monastir wiesen wir schwache Angriffe gegen das Dorf T a r -
uow»  und dir Höhe 124» ziemlich leicht zurück. Im
Errnabogen  wurde die Höhe 105« und der Gipfel östlich
vom Dorfe Paralow , von Artillerie heftig beschossen. In der
Mogleoiagegend  und beiderseits des W a r d a r Ar-
tillerietätigleit . An der B e l a s i c a f r o n t Ruhe. An der
Stroma  Artilleriefeuer . An der Sgäischeu Meeresküste
näherten sich sechs von der Insel ThasoS kommende Barken der
Mündung des Nesta-Fluffes . Wir vertrieben sie aber durch
Gewehrfeuer.

Rumänische Front : In der Walachei  dauert
der B- rmarsch siegreich uud ohne Unterbrechung
fort. Am 24. November überschritten unsere Divisionen rasch
die Dona » bei C i m n i c e a «ad drängten stürmisch gegen
Bukarest  vor . überall brachen sie in erbitterten
Kämpfen den verzweifelten Wider  st and  des Feindes
und fügten ihm s chw e r e B e r l u st e zu. Am 27. November
besetzten sie nach schweren Kämpfen G i u r g i u, am 30.
überschritten sie die Linie C » man » - Branistari - Jn-
g u r e n i, ungefähr 2V Kilometer von dem Fortgürtel Bu¬
karest« gelegen. Wir überwandtrn den verzweifel¬
ten  Widerstand deS Feindes und erbeuteten zwei schwere Ge¬
schütze, 12 Feldgeschütze, 7 kleine Kanonen und 5 Maschinenge¬
wehre und machten ferner 4 Offiziere und 2M» Soldaten zu
Gefangenen . Auf dem Schkachtfelde ließ der Feind zahlreiche
Tote und Verwundete znrück. In der Do brudscha  griff
dasviertesibirischeKorpS,  bestehend aus der zweiten
und zehnten Infanteriedivision , mit ungefähr 15 Batterien
nach langer Artillerievorbereitung , von 9 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags dauernd » unseren linken Flügel zwischen
dem Dorfe S a t i s ko e j und der Donau  an . Der Augriff
war auch von Batterien von dem linken Donanufer her unter¬
stützt. Gegen r/yZ Uhr nachmittags näherte sich die feindliche
Infanterie ltnter dem Schutze des Nebels unseren Stellungen.
Es entspann sich ein äußerst erbitterter Kampf.
Zwei Panzernutomobile  näherten sich mttten im
stärksten Kampfgewühl uuseren Schützengräben. Unsere
tapferen ruhmreichen Regimenter der Division Preslav unter¬
nahmen einen mutigen stürmischen Gegenan¬
griff  und schlugen den Angreifer überall blutig zu¬
rück . Sie erbeuteten die Panzerautomobile,  in
denen 4 Maschinengewehre gefunden wurden . 2 Offiziere
und 25 Mann wurden hier gefangen genommen. Der Feind

§gsich in seine ursprünglichen Stellungen zurück. An deronau Infanterie - und Artilleriefeuer.

Der deulscbe Abendbericht vom 1. Dezember.
W. T.-B. Berlin, 1. Dez., abends. (Amtlich.)
Im Somme - Gebiet  Feuer auf beiden Flnßufern

zeitweilig auflebend.
In der Walachei Fortschritte.
Am linken Flügel der Dobrudscha - Armee  schei¬

telten wiederholle Angriffe des Feindes , der erneut Panzer¬
kraftwagen  obre Erfolg vorsandte.

Nordwestlich Monastir und bei G r u n i st e wurden Vor¬
stöße deS Gegners abzewiesen.

&

Der österreichische Abendbericht.
W. T.-B. Wien, 1. Dez. Aus dem Kriegspressequartter

wird vom 1. Dezember, abends, gemeldet:
Russischer Ansturm in den Karpathen  dauert un¬

vermindert  heftig fort. Der Feind Holle sich, wie au deu
Vortagen, blutige Köpfe.

Aus Rumäuien ist die Meldung noch ausständig.
..So günstig wie lmrge nicht."

Ei» Wort Ludeudorsfs über die Kriegslage.
Berlin , 2. Dez. (zb.) In der gestrigen Generalver¬

sammlung des Bundes der Landwirte im Königreich Sachsen
teilte der Reichstagsabgeordnete Wildgrube eine Äußerung
Ludendorffs mit , daß die Kriegslage im gegenwärtigen
Augenblick so g ü n st i g sei, wie lange nicht.

Die Zusammenfassung des Oberbefehls
in Rumänien.

Br . Berlin, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Nach dem
gestriger Heeresbericht hat eine Neueinteilung des Oberbefehls
auf dem rumänischen Kriegsschauplatz stattgefunden. Bisher
gehörten die von dem Wesfflügel der Armee Falkenhayn
m Rumänien ausgefi 'chrten Operationen zur Front des Erz¬
herzogs Joseph,  während die Donauarmee und die
in der Dobrudscha  stehende Gruppe die Heeresgruppe
Mackensen bildet Offenbar um die EirchefilichLeit des Ober¬
befehls zu wahren und die Bewegungen der auf demselben
Kriegsschauplatz befindlichen Truppen einheitlich zu leiten,
sind jetzt die gesamten in Rumänien operierenden Armeen,
Äso die Armee Falkenhayn , die Donauarmee und

die Dobrudfchagruppe  dem Generalfeldmavschall von
Mackensen  unterstellt . Die Front des Erzherzogs Joseph
erftreckt sich vom Dnfestr bis in die. Gegend östlich von
K cg d i v a r s a h c I h, bis zu der Stelle , wo sich die ®te£>ert
bünger Grenze aus ihrer Westostrichtung in ernern rechten
Winkel  nach Norden wendet.

Das verödete Bukarest.
Berlin , 2. Dez. (zb.) Die Flucht der rumänischen Be¬

völkerung aus Bukarest hatte bereits sie gänzliche Verödung
einzelner Stadtteile  zur Folge.

Rumäniens Untergang — ein grosses
Unglück für die Alliierten.

Aus dem amtliche»  russischen Blatt!
Berlin , 2. Dez. (zb.) Der amtliche „Ruhkij Jnva-

l id"  wendet sich gegen die leichtsinnigen russischen Pvesse-
itaumeit über den rumänischen Bernichtungskamps. Der
deutsche Feldzug sei keine Racheaktion,  sondern ein
großes takt ' sch - ökonomisches Manöver.  Riunä-
ufen, das den drittgrößten Weizen - Export der
ganzen Well habe,  übertreffe sogar Kanada und
Argentinien an Viehreichtum.  Deutschland könne
seinen Bedarf an Fleisch , M eh l und Pferden  in voller
Höhe auffüllen . Nach Rumäniens Reichtum an Petroleum
und Metallen käme den Deutschen gelegen. Rumäniens Un¬
tergang sei ein großes Unglück f ü r d i e Alliierten,
toeil durch ihn die Zentralstaaten ihre Widerstandskraft in
UTtgevhnter Welse mehrten . Auch Rumäniens strategi¬
sche Wichtigkeit  wäre nicht gering.

Eine Ehrnnn des deutschen Kaisers für das
Grab König Karols.

Mit der Einnahme von Curtev de Arges sind auch die
dort befindlichen rumänischen Königsgräber  unter
dem Schutz der deuffchen Truppen gekommen. Der -deutsche
Kaiser  befahl , daß deuffche Truppen , welche Curtoa de
Avges durchschreiten, an lden Gräbern des verstorbenen
Königspaares Kränze  niederlegen.

Die dem Andenken des in den Königsgräberii von Curtca
de Arges bestatteten Königs Karo! und der Königin Carmen
Sylva gellende Ehrung , die unser Kaffer verfügt bat, wird,
wie der Jß .-SI." schreibt, in Deutschland aus das ref̂ aftefie
begrüßt werden , hebt stcb doch von dem Bild seines Sohnes
die ehrwürdige  Gestalt des ersten Königs von Rumä¬
nien , der weder sein Hohenzollernblui  noch sein
Königs wort verleugnet  hat , doppelt leuchtend ab. —
.In der „Germania " heißt es : Wir und unsere Verbündeten
werden ehrfurchtsvoll gesenkten Hauptes an die Begräbnis¬
stätte des um sein Land so unvergleichlich ver¬
dienten  Königs Karol treten , und ungehindert der Tat¬
sache. daß uns Rumäni -ens Beirat nur Gelegenheit zu neuen
Erfolgen gegeben hat, mit (echt „barbarischer ") Wehmut
sprechen: Wie glücklich und groß  könnte dein Land üa-
itehen, wärest du und wenigstens >deine Politik ihm erhalten
geblieben. _ _

Die Ereignisse in Griechenland.
König Konstantin bleibt unerschütterlich.

Br . Lugano, 2. Dez. (Eig. DraLtbericht. zb.) Der Athener
Berichterstatter des „Corriere della Sera " bestätigt, daß die
griechische Reservistenliga dir F o r t f ü h r u u g des K r i e gs-
materials  aus Athen gegen Norden fortsetze.  Der
König bleibt unerschütterlich.

Der Entschluß des aricclnschen Heeres zum
Widerstand.

Br . Basel, 2. Dez. (Eig . Dvahtberichi. zb.) .Liutzkvje
Slvwo " meldet aus Athen, daß das zwette uud dritte griechi¬
sche Korps eine Adresse an de » König  richtete , worin
"widerstand in Thessalien  gefordert wird.

Ministerpräsident Lambros bestätigt die
Weigerung.

W. T.-B. Berlin , 1. Dez. „Eorriere della Sera " meldet
aus Athen : Ministerpräsident Lambros hat gestern abend
Erklärungen abgegeben, mit denen er die ablehnende Haltung
der Regierung bestätig  t>. Die antivenizelistischen Blätter
nehmen einstimmig eine drohende  Haltung an und ver-
langen Widerstand.  Mehrere Athener Regimenter sind
mit Ärieysm -tt -eial nach Norden abgezogen.  In der
Lage scheint eine Wendung  einzutreten . Fournet läßt
mitteilen , daß ihm Zusicherungen gegeben wordett seien, die
öffentliche Ordnung werde nicht gestört, werden, und daß er
geeignete Maßnahmen getroffen habe.

Dir Fortführung des Kriegsmaterials von
Athen«

Berlin , 2. Dez. (zb.) Die griechische Reservistenliga soll
die Fortführung des Kriegsmaterials aus Athen gegen Norden
fortsetzen. — Wie »er „L.-A." meldet, bestätige der Befehl
des Königs, oemz-tfolge die hauptstädtische Garnison mit
Waffen und G e Vr ck nach 2 e in Norden  des Landes
gesandt wurde, die Voraussicht, daß die Garnison außer¬
stande sein werde, bei etwaigen Athener Straßenunruhen ein-
zugreifen.

Benizrlos ' „Kriegserklärung " an uns.
Berlin , 2. Dez. (zb.) Laut „Voff. Ztg." erließ nmunehr

die Salomkrer provisorische Regierung die offizielle Kriegs-
erklärung an Deuffchland und Bulgarien.

Die Begründung der „Kriegserklärung".
Genf , 2. Dez. Die Salonrkier provisorische Regierung

begründet ihre „Kriegserklärung " an Deutschland und Bul¬
garien , indem sie an die deutsche Propaganda  in
Griechenland, an die Verletzung griechischen Gebiets durch
Bulgarien , an die Versenkung  griechischer Schiffe durch
deutsche Unterseeboote  und schließlich an die Tat¬
sache erinnert , daß die ersten Einheiten de? griechischen
Revolutionsheeres alsbald mit den deutsch-bulgarischen
Truppen Zusammenstößen werden.

Eine Blockade der griechischen Häfen?
Freiwillige für das griechische Heer ausgcrufen!
IV. T.-B. London, 1. Dez. „Times " erfährt aus Atheu,

daß der König vorgestern den französischen Mili-
lärattache  in den Palast entboten und mit ihm die ernste
Lage besprochen hat. Wie berichtet wird, rst die Haupturfache
für die Weigerung der Regierung , die Geschütze auszulieferu,
lie  Furcht , daß dann Venizelos  mit seinen Truppen nach
Thessalien und Athen  vorrücten würde. In einigen
Kreisen verlautet , daß die Entente bereit ist, Bürgschaftett da¬
gegen zu geben, wenn die Regierung einwilligt, il) Batterien
und die erforderliche Munition auszuliefern , daß sie aber im
Falle einer Weigerung die Sache selbst regeln werde. Ge-
rüchtweise verlautet , daß die G eb i rgs b a tt e ri e n nach
Ehalkis , Nauplia , Kalamata und anderen Orten verbracht
worden seien. In diesem Falle erwartet man eine Blockade
dergriechischen Häfen  durch die Alliierten . — „Daily
Telegraph " erfährt aus Athen, baß Transportschiffe der
Alliierten mit französischen  Truppen an den Landungs-
brücken liegen. Der König hat ein Dekret unterzeichnet, durch
das Freiwillige  für die Armee aufgerusen würden . Am
Mittwoch habe der König den Offizieren des 1. Armeekorps
seine Anerkennung  über ihre schneidige Haltung ausge¬
sprochen und (wie bereits mitgeieilt ) befohlen, bewaff¬
neten Widerstand  zu leisten, falls die Truppen der
Alliierten versuchen sollten, von den Griechen besetzte Ge¬
bäude zu besetzen.

Sk -»-*k« spk --etär Zkmmei ' mtnins A «»sk, »ttft.
Berlin , 2. Dez. Die Beaitw !)tt "ng *» r Frcge wegen d -;

Ausweisung des deutschen Gesandten aus Athen, die gestern
der neue Staatssekretär des Auswärtigen Amtes im Reichs¬
tag ergeben ließ, findet in den Blättern allgemeinen Bei¬
fall.  Der Staatssekretär knüpfte einige Warte über seine
S t e l l u n g z il m R e i chs t a g an, die, wie der „L.-A." sagt,
nicht weniger Anklang fanden. — In der „Baff. Ztg." heißt
es : Man hörte aus der Dirlegung Zimmermanns förmlich
die Not des so schandbar bedrängten  Landes heraus¬
schreien. Zimmermann unterließ auch nicht, das Verfahren
der „Beschützer der kleinen Staaten " als Verhöhnung aller
Begriffe von Freiheit , Völkerrecht und Zivilisation fdbarf zu
brandmarken . — Wie das „B. T." mitteilt , traf der Athener
deutsche Gesandte Graf Mirbach  gestern in Wien ein und
setzte abends die Reise nach Berlin fort.

Aur den Kämpfen der deutschen
Uarpathentrnppzn(191(6).

II.
Aus dem Großen Hauptquartier wird

uns geschrieben:
Auf dem linken Flügel der K. und K. 7. Armee

war inzwischen das beherrschende Höhengelände von
Polonia Kocznlieska - Kukul  in Feindeshand
gefallen. Der Besitz dieser Höhenzüge konnte das Ein¬
dringen des Gegners in,das Tal der Lasczyna  vor¬
bereiten und bedeutete eine starke Gefährdung des wich¬
tigen Ortes Körösmezö  im Tal der Schwarzen
Theiß ., Auch der strategisch wichtige Tataren - Paß
war nicht mehr fest in der Hand unserer Verbündeten.
So war die Lage aus diesem Flügel besonders kritisch
geworden. Zur Unterstützung wurden zu Beginn der
'etzten Augustwoche stärkere deutsch; Kräfte über
Körösmezö herangeführt . Südöstlich Körösmezö stand
ein österreichisch-ungarisches Korps seit Tagen ry
chwerem Kampf gegen überlegenen Feind.  Die

deutschen Truppen erhielten deshalb den Befehl, bat
K. und K. Korps im Angriff gegen die Linie Kowerla-
Koczmieska-Kukul zu unterstützen.

Ter erfolgreiche Sturm auf die Höhenstelluuge«
Polonia Koczmtcska-Kukul.

Bis zum Abend des 29. Augnst waren alle Angriffs¬
vorbereitungen durchgeführt. Am folgenden Tage tra¬
ten nach kurzer Artillerievorbereitung gegen die Höhen
Polonia Koczmieska und Kukul (1540 Meter ) die
Hauptkräfte der Deutschen zum Sturm an. Bereits
gegen 6 Uhr vormittags war der Höhenkamm der
Koczmieska erreicht. Die Hänge des Kukul wur¬
den fast ohne jede Artillerievorbereitung in kühnem
Handstreich gestürmt und genommen . Doe
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Widerstand der infolge des üoerfallartigen Angriffs
völlig überraschten Russen wurde in kurzem heftigen
Nahkampf gebrochen . Nur auf dem dichtbewaldeten
Südwesthange des Kukul versuchte der Verteidiger sich
hartnäckig zu halten , aber unaufhaltsam drang hier ein
deutsches Bataillon Schritt fiir Schritt in heißem
Kampfe vorwärts und nahm in rücksichtslosen ! Sturm¬
angriff die auf stark befestigten Kuppen angelegte
Stellung.

Nachmittags wurden heftige Gegen¬
angriffe  gegen Polonia Koczmieska und Kukul
unter erfolgreicher Mitwirkung von österreichisch-un¬
garischen Gebirgsbatterien re st los abgeschlagen

In einem sehr stark ausgebauten Stützpunkt
am Hange des Kukul (1297 Meters leistete der
Verteidiger unter eineni tapferen und energischen Unter¬
führer besonders zähen und erbitterten Widerstand . In
umfassenden Angriff wurde dieses etwa 1400 Meter
breite Russennest am folgenden Tage g e st ü r m t.
Einige Offiziere , über 300 Mann der russischen 11. und
32. Division fielen mit 7 Maschinengewehren und
Hunderttausenden von Patronen in die Hände des An¬
greifers.

Nach mehreren vergeblichen Gegenangriffen aus
Achtung Klewa gab der Feind seine Absichten zur
Wiedereroberung der verlorenen Stellungen zunächst
auf . Schlesier aus dem Kohlenrevier , Bergleute , die
unter Tage arbeiten , Mecklenburger und Hamburger,
Söhne aus Deuffchlands Tiefebene führten diese An¬
griffe glänzerrd und in überraschend kurzer Zeit durch.
Kämpfer von der Loretto -Höhe , von der Winterschlacht
kn der Champagne , von den Herbstkämpfen bei Arras-
La Basste schlangen hier im wilden Karpathengebirqe
neuen Lorbeer  um ihre Waffen und erwiesen sich
ihren Kameraden vom Karpathenkorps als ebenbürtig
in dem bisher ungewohnten Gebiroskriege.

Weiter nördlich wurde zu Beginn des Monats Sep¬
tember die Lage noch kriffscher.

Starke russische Angriffe
gegen die hier kämpfenden K. und K. Truppen hatten
die beherrschenden Höhen der Douha (nordwest¬
lich des Tataren -Passes ) in Feindes Hand  fallen
lassen . Am Mittag des 3. September hatte der Gegner
den Abschnitt Prutczyk (Prutek -)-Tal -Douha (1373
Meter ) genommen . Zwar wurden die Nordwestaus¬
läufer des DouharückenS von den Verbündeten noch
gehalten : indessen war die Stellung von zwei Seiten
bereits umfaßt und die Zurücknahme dieses Front¬
abschnittes erforderlich.

Um die Lage wieder herzustellen und den Gegner
anr weiteren Vordringen nördlich des Tataren -Passes
auf Körösmezö zu verhindern , wurde eine Stoßgruppe
gebildet mit dem Auftrag , zunächst die am Nachmittag
des 3. September ebenfalls vom Feinde eroberten Stel¬
lungen im Gelände zwischen Tataren -Paß und Prutek-
Tal wiederzunehmen.

Am 4. September wurde der Ängrrff erngeleitet.
In außerordentlich heißen Kämpfen gelang es , die
Stellungen im Südabschnitt mit unseren nur geringen
Kräften tm Sturm zu erobern.  Besonvers
schwierig gestaltete sich die Gefechtslage auf Flügel
der Gruppe , die im Angriff gegen die Häng « der
W 'rshna - Preluka  nur mühsam Boden gewann.
Hier war es dem kühnen Verhalten des Führers einer
Maschinengewehrkompagnie zu verdanken , daß ein
russischer Durchbruch mißlang  Dieser Offi¬
zier sammelte zurückweichende Leute , faßte sie fest unter
seinen ! Kommando zusammen und schlug, von allen
Seiten bereits vom Feinde umzingelt , durch schneidi¬
gen Gegenangriff die Russen zurück, bis durch Unter¬
stützung heraneilender K. und K . Truppen die Lage
wiederhergestellt wurde.

Etwa Mitte September , nach äußerst schweren und
blutigen Kämpfen um die Stellungen in Linie C a p u l-
Stara Wipczyna,  die mehrfach ihren Besitzer
wechselten und schließlich gegen den überlegener ! An-
greiser nicht zu halten waren , wurden die dort fechten¬
den Teile des Karpathenkorps und der ihm unterstell¬
ten K. und K. Verbände in nerie Stellungen zurück¬
genommen . Der Frontabschnitt führte nun vom Capul
zunächst in westlicher Richtung über den Cimbroslawa-
Rücken . dann westlich gleichlaufend zur Grenzlinie
über den Coman rmd Rotundul nach dem Stefulec-
Rücken.

Der Druck des überlegenen Feindes

ri^ tet̂ icĥ nu^ unä̂ ^ geamdie ^ ^ ^ û ^ ^ ^ ^ n^

mit einem am 12. September eingeleiteten starken An
griff . Der Tag endete nach heißem Kmnpf mit der rest¬
losen Behauptung derb ganzen Stellung gegenüber
einer einheitlich geplanten und mit mmdestens fünf
Divisionen durchgeführten russischen Offensive , die dem
Feind die s chw e r st e n V e l u st e brachte . Ohne
Zweifel hatte hier der Gegner unter Anspannung feiner
ganzen Kraft einen Durchbruch  gegen die Kirlr-
bab -Straße und den Prislop -Patz beabsichtigt.

Trommelfeuer gegen die Stellungen braver Hon-
vedtrupven auf dem Cavul leitete am folgenden Tage
einen neuen Angriff ein . Nach mehrfachem abgeschlage¬
nen Ansturm gelang dem Gegner am späten Nachmittag
der Einbruch an mehreren Stellen.  Da alle
Gegenangriffe erfolglos blieben , mußte schließlich auch
der rechte Flügel der westlich anschließenden deutschen
Truppen nachgeben und seine Stellung auf dem
D ' Ormului (zwischen Capul und Cimbroslawal
zunächst aufgeben . Die ganze Capulstellung war ver¬
loren , falls es nicht gelang , den D 'Ormului -Rücken
wiederzugewinnen . Unterstützt durch ein bayerisches
Bataillon , nahmen ostpreutzische Regimenter in rück¬
sichtslosem Gegenangriff  ihre alten Stellun¬
gen auf dem D 'Ormului wieder.

Auch gegen den linken Flügel des Karfxrthenkorps
drückte der Angreifer mit überlegenen Kräften vor.
Nach schwerem Kamps am 16. September um die Höhen¬
stellung auf deni Stsfulec - Rücken  gelang es ani
folgenden Tage dem Feinde , unter dem Schutz des
dichten Gebirgsnebels , der alle Hohenzüge mrt undurch¬
dringlichem Schleier einhüllte , hart nordöstlich des
Stefulec in unsere Stellungen einzudringen . Unter
schweren Gefechten wurde dieser Abschnitt zurückge¬
nommen . Die folgenden Tage zeigten den

Höhepunkt der Krisis.
Der Feind nützte die inzwischen herangefuhrten erheb¬
lichen Verstärkungen aus und drückte mit überlegenen
Massenangriffen gegen die beabsichtigten Einbruchs¬
stellen Ta tarka - Capul und Ludowa.  Am
20 . September tobt heißer Kampf um die
Ludowahöhe (I486 Meter ) . In dichten Wellen
vorgetriebene Massenstöße brechen dicht vor den Linien
der dort zähen Widerstand leistenden Jäger zusammen.
Ohne jede Rücksicht auf Verluste greift der Gegner
immer von neuem an . Bis zum Abend gelingt es unter
Einsatz aller noch verfügbaren Reserven die verzweifel¬
ten Durchbruchsversuche zu vereiteln . Auch der aus
dem Probina -Tal 7 Uhr abends angesetzte siebente
Angriff  mit der Absicht, unseren Flügel nördlich
Stara Klauzura -Lukawiec zu umfassen , scheitert
völlig.

Dieser Tag hat den ! Gegner eine ganz erhebliche
Einbuße seiner Gefechtskraft eingebracht . Gleichwohl
erneuerte der Feind am nächsten Tage seine r ü ck-
sichtslosen Massenangrrffe gegen die
Ludowa - Front  und weiter nördlich . gegen Staiki
(nördlich Jawornik ). Vor außerordentlich schwerem,
wiederholten Angriff rmrßte schließlich die Kuppe 1586
Baba -Ludowa geräumt werden . Die Einbruchsstelle
wurde sofort abgerregelt.

Mit unerhörter Erbitterung und unter wechselnden
Erfolgen wurden nun in den folgenden Tagen die
Kämpfe fortgesetzt . Es waren für unsere Karpathen-
truppen und unsere Verbündeten die schwersten
Kämpfe seit vielen Wochen.  Wütende An¬
griffe gegen die „Kahle Kuppe " am Milhailewa -Rücken
und gegen den Frontabschnitt bei Stara Klauzura-
Lukawiec , desgleichen gegen die Ludowa (1327 Meter)
scheiterten für den Feind  unter schwersten
bluttgen Verlusten . Gegen die vom Feinde genom¬
menen Teile unserer Linie wurde am 29 . September
ohne jede Arttllerievorbereitung ein überraschender
Gegenangriff von der Hala -Mihailewa nach Norden
und vom Ludowa -Rücken nach Süden angesetzt und mit
vollem Erfolg durchgeführt . Der geworfene Gegner
ließ über 530 Mann und 8 Maschinengewehrs in den
Händen des Angreifers.

Etwa Mitte September bedeckte ein im Hochgebirge
nicht seltener Witterungsumschlag plötzlich die Kar¬
pathenberge mit Schnee und ließ zur Nacht die Tem¬
peratur häufig aus 10 Grad Kälte sinken. Die

Borbote « des nahenden Winters
stellten sich ein und fanden die deuffche Führung nicht
unvorbereitet in der Vorsorge für den bevorstehenden
Winterfeldzug in den Karpathen . _

Waren die Schwierigkeiten des Nach¬
schubes  an Munition und Verpflegung nwhrenü der
kurzen Zeiffpanne des raschen Bewegungskrieges brs
etwa Mitte August sehr große gewesen , so traten letzt
größere hinzu . Der Übergang zum Stellungs¬
krieg  in Verbindung mit der Fürsorge für den her-
einbrechenden Winter erwies sich in dem müden und
wegarmen Berglande als außerordentlich schwer. , Der
harte , nur teilweise mit Erd - und Moosschlchten bedeckte
Felsboderi gestattete nur einen mühsamen Ausbau der
Stellungen . Das erforderliche Bauholz mutzte aus de«
dichten Waldbeständen , die im allgemeinen über die
1200-Meter -Höhenlage nicht hrnausreichen , aus dre
kahlen und steilen Felsrücken geschleppt werden . Rebe«
der Truppe mühten sich endlose Träger - und
Tragtierkolonnen  in unverdrossener Arbett ad,
das zum Stellungs - und Hindernisbau erfocderlrch
Material auf die steilen Berg kuppen  zu schaf-
fen . Hierzu mutzten wiederum Arberterkolonnen dre
schmalen und steilen Saumpfade gangbar machen und
erhalten . Die gesamte Munitton für dre Infanterie,
Artillerie und Nahkampfmittel , alle Baustoffe an Holz,
Beton , Eisen und Draht für die Schützengräben . Unter¬
stände , Beobachtungsstellen , für die Unterkunft der fech¬
tenden Truppen , für die Abschnittsreserven , dre Ver¬
pflegung , Sanitätsmaterial und Baustoffe zur Anlage
witterungssicherer Verbandsplätze wunderten so in Ern-
zellasten für Träger oder Tragtier verpackt , m beschwer»
lichem Anstieg über schlammige Straßen , über enge un¬
steile Saum - und Fußpfade , langsam und mühsam , aber
unaufhörlich zu den Stellungen in Höhenlagen von
1500 und mehr Metern . In den Tälern wurde dre
Schaffung völlig neuer Zufahrts»
straßen,  die Herstellung einer Unzahl von Knuppel-
wegen und der Ausbau des unzureichenden Bahn¬
netzes  sowie die Anlage von Schmalspurbahnen am
und neben den Patzsttatzen erforderlich.

Außerordentlich technische Schwierigkeiten
waren hierbei zu überwinden . . . _ .

Der bekannte Grundsatz , daß Schwierigkeiten dazu
da sind , um überwunden zu werden , wurde hier in dem
zerrissenen , wilden Karvathengelände glänzend gerecht¬
fertigt . In unverdrossener Arbeit des Stellungsaus¬
baues leistete in der Feuerlinie die fechtende Truppe
während der täglichen Kämpfe , leisteten die technischen
Truppen , die Kolonnen , Arbeiter - und Trägerforma¬
tionen in hingebungsvoller Tätigkeit  alles,
was die vorsorgende Führung planmäßig durchdacht
hatte und verlangen mußte . . ^

Wenn die Kriegsgeschichte einst die Kampfe der
deuffchen Karpathentruppen schreiben wrrd , so wird sie
die riesenhafte Arbeit  der Männer nicht ver¬
gessen, die Tag und Nacht in imendlicher Anspannung
aller Kräfte der fechtenden Truppe die Bahn ebneten
zu taktischen Erfolgen.

Mitte September hatte die taktische Lage des von
überlegenem Feinde dauernd angegriffenen Kar
pathenkorps einige Umgruvvierungen veranlaßt.

Am 18. September griffen in der Mittagsstunde
starke russische Kräfte gleichzeitig den linken Flügel des
Karvathenkorvs auf der „Namenlosen Kuppe"
zwischen Stajki und Smottec und das Nachbarkorps auf
dem Smotrec  an . Beide Höhen gingen oerloren,
die Angriffsstelle wurde aber sofort ab geriegelt
und ein Gegenangriff  eingeleitet , zu dem beide
Kords Reserven heranschoben . Ani 20 September
griffen die Deutschen die Russen an .. Während aber der
russische Angriff südlich der „Namenlosen Kuvpe " ver¬
lustreich scheiterte , stürmte der deutsche linke Flügel
den Smotrec,  warf den bartnäckigen Widerstand
leistenden Feind aus seinen Stellungen und schlug
mehrere Gegenangriffe ab . Leider war am folgenden
Taae die unbefestigte , durch kein Hindernis gesicherte
Stellung gegen erneute Angriffe mff die Dauer nicht zu
halten . Der heißirmstrittene Bergrücken fiel noch
einmal  für einige Tage in Feindeshand.

Zur gleichen Zeit waren aufder ganzen Front
des Karpathenkorps schwere Kämpfe  im Gange.
Die Cimbroslawastellung  wurde wiederholt
mit starken Kräften angegriffen . Aber hier wir in der
P t r i e st e l l u n g (Rücken hart nördlich des Rotundul)
brachen die Angriffe vor den Hindernissen blutig zu¬
sammen . Erst nach sechsmonatigem Masseneinsatz ge¬
langen vereinzelte Einbrüche , die in wilvem Nahkampf
mit Handgranate und blanker Waffe wieder ausge¬
glichen wurden . Ein letzter und siebenter An»
griff scheiterte völlia.

Krirgsbriefe aus dem Osten.
(Bon unserem zum Ostheer enffcmdten Kriegsberichterstatter .)

Bei der Polenleflion.
Es war im Februar dieses Jahres , als ich an einem

Frontabschrntt in den Rokitnosümpfen , in Legioiwwo , beim
,Divisionsstab der Polenlegion weilte . Wie sehr viele Stäbe
lag er im Waldgebiet , irgendwo hinter den Stellungen . Am
Tage , als wir zum Stab kamen , gab eine Brigade einigen
Herren einer deutschen Brigade einen Abschiedsabend . Man
faß in einer Bauernstube , die nnt dem üblichen Tarmengrün,
Birkenholzleuchten ! und ein paar Kleinigkeiten , die der Krieg
der Geschicklichkeit vieler abzwingt . freundlich , heimelig aus¬
sah . Immer ein deutscher Herr und ein Legionär saßen
nebeneinander , rn der Mitte die beiden Brigadiers . Für uns
waren es Waffenbrüder , die sich in den schweren Kämpfen im
Styrbogen hervorragend geschlagen hatten , die eng zusammen
mit deutschen Verbänden gelitten , gestürmt uüd gesiegt hatten.
Das kam auch an dem Abend zu sehr herzlichem Ausdruck , wre
es sich auch äußerlich in den Eisernen Kreuzen zeigte , die die
Legionäre trugen . Es ist bei der Polenlegion ein « bewegtere
Stimmung als in anderen Brigaden . Ihre Sorge wäre es
fetzt nur , den Russen zu schlagen . Ein Fünfzehnjährig «r mel¬
dete sich beim übmbringen eines Rapports . „Warum bist d»
svrtgogangen von zu Hanse ? " „Ich muß -das Vaterland ver¬
teidigen !" „WaS sagten denn die Eltern ?" „Vater sagte:
„Gut . Junge !" „Mutter ?" „Mutter hat geweint." Das

»find di« Antworten ohne Zutat , und eS ist nicht nur die Beste.:

die Legion hat in manchen Kämpfen trotz starker Verluste
iveitergestürmt . .Ich verrate kein Geheimnis mit der Fest¬
stellung . daß die deutschen Armeeführer , denen die Legion
unterstellt war . hre besondere Zufriedenheit mit den sÄdati-
schen Leistungen der Legion bekundet haben.

Diese gemeinsamen Erinnerungen schwangen an jenem
Mond mit . Daun sangen die Polen Lieder , die während die¬
ses Kriegs entstanden find . Jedermann in der Legion singt
sie, diese Lieder , die irgend einer ihrer Offiziere , der Dichter
ist, zuerst an einem dieser Lagerabende in Leyionowo singt.
Sie sind ja alle jung , alle schwärmerisch.

„Die erste Batterie steht am Styr
Und schreibt dem Zaren,
Daß sie ihn nicht fürchtet.
Und schreibt mit . eisenschwarzer Trute,
Daß sie ihn nicht fürchtet,
Mt seinem ganzen Regiinente rächt ."

Ziemlich spät fährt man durch di« Nacht nach Legionowo.
Gin alter Kirrhbof hebt seine schwere Silhouette vom gold-
durchwirkten dunkelblauen Nackitbimmel . Das ist der
Legionssriedhof . Der polnische Gemeralstabsoffizier zeigt aus
die Hügelkuppe , die einen dieser Dvrfklrchhöfe darstellt , wie
sie ofi hie : aus dem Sumpf fich hoben . Verwachsene hohe
Fichten unter denen .Kränze schimmern . „Auch Deutsch«
liegen dort — neben uns !" sagt der Offifter.

Am anderen Morgen reiten wir in die Stellungen . Ehren¬
bezeugung , Haltung der Mannschaften sind , so weit Beurtei¬
lung durch nichtmilitärÄches Auge zulässig ist, stramm und
gut . Biele sehr junge Leute , die Ordonnanz , die die Pferde

hält , ist Sb ident in Krakau . Der Oberst eines Regiments ist j
27 Jahre . Als ihn d»e Ruffen in der Schlacht von CzavawyÄ r
fingen im Quartier , lag er schon am Boden , faßte den Rovol - z
ver , schoß vier Mann nieder , -befreite seine paar Leute , schlug x
fich durch zu seinem Regiment und mochte 160 Gefangene , i
Er bekam das österreichische Kreuz Übrigen ? erzählt er nicht £
foibon , man mutz es zu erfahren suchen. Sein Bruder schlug
sich aus Suwalki durch ganz Rußland durch und meldete sich
bei der Legion . Er hat die österreichische goldene Tapferkeits¬
medaille , weil er sein Maschinengewehr vor dom Hindernis $
ausbaute , als seine zwei Leute verwundet waren , alle, » 8
weiter schoß, so wirkungsvoll , daß die Ruffen an dieser Stelle *
ein paar Stunden festgehalten wurden . Das ist Oberst I - ^
Botaniker von Beruf . Fähnrich I ., Älaviervirtuose , — womit
es freilich vorbe » ist : Finger zerschossen —, und der jüngste
Bruder , Legionär , hat eben das österreichische Signum LandiS
bokommen , weil er bei einer feuernden russischen Batierw,
während ein Geschütz abschoß , -dom anderen das Verschlußstück
sortnahm.

M -,n hat einen starken Eindruck von der Art . wie m«
diese Geschichten erfährt ; anders sieht man viele polnische
Dinge in Legionowo , dom Waldlagevdors der Legion , ändert
in Warschau . Bei den jungen Polenlegionen gab eS über¬
haupt keine Vermißte . Aber das starke und eigentümliche
Leben dort , die Tapferkeit und die Kameradschafilichkestß
wollte ich nicht vergeffen zu schildern . Alle deuffchen Truppe » ,
mit denen ich darüber sprach , meinten auch , daß man sie nicht
vergeffen solle, die Kameraden von der Polenlegion . (Kü^

Rolf Brandt»  Kriegsberichterstatter.
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Wt> 88V. Samstag, f», Dezember 1S16 _
In der folgenden Zeit bis etwa Mitte Oktober kenn-

seichnen sich als die Brennpunkte der Äarpathenkömpfe
erbitterte , wechfelvolle Gefechte um den ©motrec,
um die „Namenlose Kuppe"  zwilchen Smotrer
und Stciiki , um den von bayerischen Truppen erstürm¬
ten C o m a n (südöstlich deS Äotundul ) , die einer
späteren Beschreibung Vorbehalten bleiben rnooen. Sie
endeten mit der

Eroberung der wichtigen beherrschende« Höhen
uiw zeigten erneut den herrlichen Angriffsgeist , der alle
Kämpfer in den Karpathen beherrscht: — Deutsche
Jägerbataillone aus allen Teilen des Vaterlandes , Re¬
gimenter , die bereits in Frankreich unvergänglichen
Lorbeer um die Feldzeichen winden durften , halten
fetzt in stark ausgebauten Winterstellungen zusannnen
mit braven österreichisch-ungarischen Kameraden die
Karpathengrenze . Sie sehen dem kommenden Winter
entgegen : — bereit , auszuhalten in Eis und Schnee,
aber auch bereit , anzugreifen , sobald die Führung es
befiehlt.

*

Die Teuerung in Rußland.
Berlin, 2. Dez. (zb.) Wer die in Rußland hervschende

Lenerung bringt die „Voff. Ztg." Einzelheiten. Besonders
an Zucker herrschti grober Mangel. Wochenlang  be¬
kommt mm  keine Zündhölzer.  Demnächst sollen solche
aus Japan  kommen. Japan $wbe sein« Ausfuhr noch Ruß¬
land verhundertfacht.  Es werde bald den größten PLch
am russischen Markt einnehme».

Ter Einzug der polnischen Legionen
in Warschau.

W. T.-B. Warschau, 1. Dez. Unter dem stürm,schen
Jubel der ganzen Bevölkerung zogen die polnischen Legionen
in die festlich geschmückte Stadt ein. Auf den Straßen
herrschte vom frühen Morgen an lebhaftes Treiben. In den
Einzugsstraßen bildeten Schuljugend und Vereine Spalier.
Am Einzug waren beteiligt das Kommando der polnischen
Legionen mit den Stabst cavpea, oas Kommando der zweiten
und dritten Brigade, das dritte und vierte Jnfanterie -Regt-
ment, das zweite Mansn-Regiment und eins technische Kom»
pagnie. An der Spitze der Truppen, die durchweg einen
vorzüglichen Eindruck  machten und von der Bevölke¬
rung begeistert begrüßt wurden, ritt der Kommandant Graf
Szeptycki.  Am Wiener Bahnhof wurden die Truppen von
einer Vertretung der Stadt begrüßt. Stadtverordnetenvor¬
steher, Universitätsrektor Brudzinski, hielt eine Ansprache,
auf die Szeptycki erwiderte. Dann erfolgte der Einmarsch
in die Stadt . Bor dem Triumphbogen zwischen der Marszal
Kowska und Nowy Swiut wurden die Legionen von Korpo¬
rationen und Vereinen der Stadt begrüßt. Der Militär-
gouvrrneur General v. Etzdorf  ritt den einziehenden
Truppen entgegen, begrüßte sie und geleitet« sie zum Sachsen¬
platze. Dort nahmen sämtliche Truppen Aufstellung. Gene-
ralgouverneur v. Deseler  erschien zu Pferde und ritt unter
den Klängen der polnischen Nationalhymne  die
Front ab. Dann hielt der Generalgouverneur eine Ansprache,
in der er die Truppen in der Hauptstadt  ihres Vater¬
landes  willkommen hieß. Kommandant Szeptycki Übersetzte
die Ansprache ins Polnische. Nach der Parade auf dem
Sochsenplah erfolgte vor dem Hotel Bristol der Vorbeimarsch
vor dem Generalgouverneuc. Von dort marschierten die
Truppen bis zum KönigSschkoß.  Dann rückten fie in
ihre Quartiere ein. Nach dem Vorbeimarsch vor dem Hotel
Bristol wurden dem Kommandanten Szeptycki von der Be¬
völkerung begeisterte Huldigungen dargebracht. Die glän¬
zende Haltung der Trupven beim Einzug und besonders wäh.
rend des Vorbeimarsches vor dem Generalgouverncur erweckte
bei der Bevölkerung große Begeisterung. Sie ist der deut¬
lichste Beweis für den vorzüglichen Geist und die
Disziplin  der Legionen.

Oer ttrleg gegen England.
England «nd der Völker-Friedensbund.

Der maßlose Hochmut gegen Deutschland.
W. T.-B. Rotterdam, 1. Dez. Der . „Nieuwe Rotterdamsch«

Courant" meldet aus London, daß Lord Robert C e c i l gestern
im Unterhause den Text des Telegramms verlesen habe, das
Grey anläßlich des Festbanketts der Leasrue to Infcm * Peaoe
« , Taft geschickt. In diesem Telegramm stand bekanntlich,
daß Grey aufrichttg wünsche, daß ein Völkerbund gebilvet
werde, der kräftig genug wäre, um nach dem Kriege den Welt-
ftieden zu sichern. Sir Willi w, Bytes ftagte, ob Deutsch-
land  sich für dieselbe Polittk erklärt habe. Lord Robert
Cecil antwortete: Das weiß ich nicht , und es ist mir
auch einerlei!

Das neue englische „Nationalbrot ".
W, T.-B. London. 1. Dez. (Meldung des Reuterschen

Bureaus.) Die nationale Bäckervereinigungbeschloß, vorzu-
schlagen, das neue Brot „Nationalbrot" zu nennen. Die
Bäcker von Birmingham beschkoffen, ab 4. Dezember den Preis
des BierpftindbcvtrS ,m einen halben Penny zu erhöhen,
da das neue Rattanalmeyl um einen Schilling teurer ist als
das gewöhnliche Mehl.

4512 englische Munitionswerke!
W. T.-B. London. 2. Dez. (Drahtbericht.) Reuier meldet:

Amtliche Meldung. Der Aüumttvnsminlsterhot 129 neu bin.
zukommende Werke der Oberaufsichtdes Munittvnsmiiriste-
riumS unterstellt. Ae Gesamtzahl sicher Werke beträgt jetzt4812.

Das freie Geleit für de« Botschafter Tarnowski wird
doch zugestanden?

Entschlossene Haltung Wilsons.
W. T.-B. Amsterdam, 1. Dez. Dem „Allgemeen Handels,

tlaad" zufolge wird der „Morning Post" aus Washington ge.
meldet, man glaube, daß die entschlossene Haltung der Regie»
rung der Bereinigten Stachen die Alliierten veranlassen
werde, dem neuen österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen
TarnowSki doch freies Geleite  zu gewähren.

Br . Haag, 2 Dez. (Gig. Drahtbericht zb.) „Morning
Post" meldet aus Washington, daß die feste H a l t u n g der
amerikanischen  Regierung die Allierten brranl-assen
wird, ihren Entschluß, dem neuernannten österreichi¬
schen  Gesandten das freie Geleit  zu verweigern, zu
WttCTfm und ihm die Reif« zu gestatten.
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Ein endgültiger englischer Erfolg im Sudan?
W. T.-B. London, 1. Dez. (Drokibericht.) Reuter . De:

ObMonmiandirrende im Sudan me! : : Alle Sühne Al,
D i ttta r v, ses letzten Sultans von D a r f u e, haben sich jetzt
ergeben.  Nimi ist der Ansicht, daß dies« Unterwerfung uns
die Tatsache, daß nunmehr keine Männer von Bedeutung
mehr im Felde stehen, das Ende des organisierten Wider¬
standes in Darfur bedeutet.

Ereignisse zur §ee.
Versenkt.

VV. T.-B. London, 1. Deg. „Lloyds" meldet: Die Schoner
„Heinrich" uns „Christabel" wurden von einem U-Boot ver¬
senkt. Die Besatzungen wurden gelandet.

W. T.-B. Bern, 1. Dez. „Petit Journal " meldet aus
Döarseille: Der italienische Dreimaster „Salvatore Ciampe"
wurde versenkt und die Besatzung gerettet.

W. T.-B. Bern, 1. Dez. „Petiit Paristen" meldet aus
Madrid: D>e Dampfer „Dundee" und „Maria et August"
wurden versenkt.

■*

Zur Beschießung eines holländische« U-Bootes.
W. T.-B. Haag, 1. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Rach

den Mitteilungen der niederländischen Gesandten in London
und Paris haben die britische und französische Regierung der
niederländischen wegen der Beschießung des Unterseebootes
„K 1" durch ->in französisches  Patrouillenfahrzeug und
einen britischen Hilfskreuzer ihr Bedauern  ausgesprochen.

Oer Krieg über §ee.
Deutsche Missionare in Tabora gefangen.

W. T.-B. Gütersloh, 1. Dez. Die hier wohnende Gattin
des Pastors Dr. v. Bobelschwingh  hat vom Auswärtigen
Amt folgendes Telegramm aus Tabora vom ii. Oktober er¬
halten: Die Kön-gin von Holland, Amsterdam, bitten wir ge-
horsamst, Adelheid Bcdelschwing-Ledebur in Gütersloh zu
sagen: Bodelschwinyh und der bekannte Westbezirk wohl. Die
Missionare der Deutsch-Evangelischen Mission für Deutsch-
Ostaftika, Sitz Bielefeld, di« auf Befchl -der deutschen Regie¬
rung ihr Arbeitsfeld im Westibezirk von Ruanda  hatten
räumen müssen, befinden sich jetzt also wohlbehalten in
Tabora. Die Vermittlung der Königin von Holland
wurde offenbar desbakb erbeten, weil Frau BadeftchwinKh,
geb. Ledebur, als frühere Hofdame van Arolsen Beziehungen
zur holländischenKöniysfamilre hat.

vermischte Uriegsnachrichten.
Rücktritt des holländischen Finanzministers.

W. T.-B. Haag, 1. Dez. Wie daL Korrespondenz-Bureau
meldet, hat Finanzminister van Gijn  der Königin seine.
Demission angeboten.

Keine italienischen Zeitungen.
Bern, 2. Dez. (zb.) In Lug rno sind >eit Mittwochabend

sämtliche italienischen Zeitungen ausgeblieben. Auch der
„Aventi" erscheint nicht. Die Setzer fordern jetzt 33 Prozent
Lohnerhöhung.

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS".)

# Berlin, 2. Dezember.
Am Bnnoesratstisch: Dr. Helfterich, v. Stein , Dc. Lisco,

Wahnschafteund Grüner.
Präsident Dr. Kaemps eröffnet die Sitzung um O/SO Uhr.
Auf de: Tagesordnung steht die

dritte Lesung des vaterländischen Hilfs¬
dien stgesetzes.

Abg. Legien (Soz .): Die ganze Hauptkrast soll in den
Dienst des Landes, der Allgemeinheit gestellt werden. Dafür
sind zwei Voraussetzungennotwendig: daß die großen Massen
davon überzeugt sind, daß wir uns in einem Verteidigungs¬
krieg befinden, andererseits, daß feder auch den Willen hat,
seine volle Arbeitskraft einzusetzen. Wenn Deutschland
niedergeworfen würde, würden nicht nur Deutschlands
Grenzen enger gezogen, wir würden auch vom Weltmarkt ver¬
drängt werden. Darunter würden in erster Linie die

rbeiter leiden.  Deutschland darf nicht wieder ein
menschenexportierendesLand werden. In erster Linie wür¬
den es die Arbeiter sein, die in anderen Ländern Lohn und
Volksfteihett suchen würden Beides müssen sie in Deutsch,
land finden. Deuftchland befindet sich gegenwärtig mehr
denn je in einem Verteidigungskrieg.  Den Opfer¬
mut unserer Soldaten wollen wir nicht nur erhalten, sondern
auch stärken, beleben und erneuern. (Bravo!) Wir wollen
unsere Soldaten und Brüder nicht der Vernichtung preisgeben
unter dem Hagel der Geschosse der ganzen Welt. Wir müssen
vielmehr den Gegnern in dieser Beziehung gewachsen sein.

Wir wollen Frieden und hoffen ihm näher zu kommen»
wenn der Feind erkennt, daß starke Kräfte im deutschen
Volke noch schlummernund daß unsere Feinde nicht da«
erreichen können, wa« sie wünschen. Das ganze deutsche

Bolk wird Widerstand leisten.
(Bravo!) Wir lehnen alles ab, was dahin führen könnte, daß
die Feinde sich als im Verteidigungskrieg befindlich erachten
können. Zur Verteidigung , Nicht zur Erobe¬
rung  wollen wir unsere ganze Kraft aller Volkskreise ein-
setzen. Wir werden für das Gesetz in der Fassung der zweiten
Lesung sttmmen. Beseirigen Sie aber nicht die geringen
Rechtsgarantien  in dem Gesetz, namentlich stir das
Vereins- und Versammlungsrecht. Erleichtern Sie uns die
Zustimmung durch Erhöhung der Familienunter-
tützung  und durch Verhinderung einer Erhöhung der

Kohlenpveise. Das KrieqSamt mag in Arbeiterfragen den
Geist des Kriegsministeriums  atmen und nicht
den des Staatssekretariats des Innern.  lLcb-
lafte Zustimmung.) Richt'n Sir auch ihre weitere Pclittk
danach ein. (Beifall bet den Sozialdemokraten.)

Ein Antrag Ledebour lE. A.-K.) auf namentliche Gesamt¬
abstimmung findet nicht genügend Unterstützung; nur die

'SozialdemokratischeArbeits-Gemeinschaft und e,n Teil der
Konservativen stimmen dafür.

Abg. Giesbrrts (Zentr.)- Das Gesetz hat heute notiona.tr
Bedeutung. Alle Kräfte und Entschlossenheit zeigt es, den
Krieg siegreich durchzuftihren. Wir sollten es möglichst
einmütig verabschieden.  Wir dürfen nicht wieder
ein menschenexportierendes Land werden. Garantien müsse»
wir schaffen und Härten müssen vermieden werden. Diesen
Forderungen an die Arbeitskraft müssen Gegenleistun¬
gen  gegsnüberstehen. Das Gesetz muß mit Ernst durchge¬
führt werden. Geschlossen müsse» >vir das Gesetz annehme»
und durchführen angesichts seiner großen aktuellen Bedeutung
(Beifall.)

Staatssekretär Dr. Hclsferiäi: Beiden Vorrednern danke
ich für den patriotischen Geist  ihrer Ausführungen.
Äie werden das Gesetz wesentlich erleichtern, denn die Kreise,
die hinter Ihnen stehen, sind für das Gesetz von allerweseikt-
lichster Bedeutung.

Die freudige Mitarbeit der Arbeiterschaft ist nötig.
Auch die Verbündeten Regierungen stehen aus diesem Boden,
Sie werde» in diesem Geiste zu ihren Beschlüssen Stellung
nehmen. Ein kleiner Schmerz ist es mir, daß ich als böser
Geist dahingestellt wurde, vor dem gewarnt werden mühte.
(Sehr richtig! links.) Eine etwa» bessere Zensur hätte ich doll»
verdient. Bei inir handelt es sich nicht um Interessen der
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, sondern lediglich nur um den
raterländischen Äefamtzweck  des Gesetzes. Wir
stehen in ein'em großen Volkskriege,  deshalb müssen wir
um so mehr Einhe - t und Frieden im Innern
zeigen. Der Bundesrat wird heute die Entscheidung über die
Familienunterstützung  treffen ; ich hoffe, daß wir
zufrieden sein werden.

Abg. Haase iS . A.-G,) - Wir können dem Gesetz trotz
alledem nicht znstimmeu. Tausende kleiner Existenzen werden
gefährdet. Ten Kriegsindustrien werden immer weitere Ver¬
dienste zugeschoben. Andererseits sehen wir die Extra¬
vaganzen in den Levensmittslprsisen.  An die
reichen Müßiggänger denkt jetzt kein Mensch mehr. Sie wirte»
zunächst nur dekorativ. Das Gesetz ist ein politisches;
man will mißliebige Personen abschieben können. Nicht Frei¬
heit ist sein Zweck, sondern Knechtung der Arbeiter. Eine
solche Zumutung weisen wir zurück. Das Gesetz ist der Geist
des Militarismus  und des allerinodernsten Kapitalis¬
mus. Durchbalten heißt nichts anderes als verbluten.

Abg. Behrendö (D. Fr.): Abgeordneter Haase hat das
Gesetz ein Ausnahmegesetzgenannt. Zu einer solchen Be¬
schimpfung hat er kein Recht.  Seine kleine Gruppe
bat keine Fühlung zur Arbeiterschaft. Auch diese will den
Kr,«g siegreich beende, . ; >hr iteht Vaterland uns
deutsche Wohlfahrt am höchsten lLebbaster Beifall.)

Staatssekretär Dr. Helfferich: Ich kann mich diesen Aus¬
führungen nur anschlietzen. Wenn Abgeordneter Haase einen
angeblichen Erlaß oes Gouverneurs v. B i f f i n g aus einer
feindlichen ode- zweifelhaften neutralen Zeitung erwähnt hat
über unrechtmäßigeHeranziehung der belgischen Arbeiter, so
ist zu sagen, daß wir uns str e n g an das Völkerrecht
halten. Müßiggänger in Belgien dienen nur England,
und Englands Geschäfte zu besorgen, sind wir nicht gewohnt.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Bauer (Soz.)- Wir haben im Ausschuß manche Ver¬
besserung für die belgischen Arbeiter erzielt.

Abg. Dittmana (©. A.-G.): Die Zukunft wird entscheiden,
auf wessen Seite die Arbeiterschaft steht, auf der der Arbeits¬
gemeinschaft oder auf der der Fraktion. Die Metallarbeiter
Berlins haben sich in einer Resolution gegen  dieses Gesetz
ausgesprochen.
r.tr tP ®' ®e®*en  Es find sogar zwei Resolutionen be¬
schlossen worden, die einander aufheben. (Große Heiterkeit.)

Damit schließt die GenecaldiSkuffion. Nunmehr bean¬
tragen die Mehrheitsparteien. die Schlußabstimmung
namentlich  vorzunehmen. Bei § 1 erklärt Abg. Rießer
(natl.) : Kein Beruf ist Selbstzweck. Me haben sich dem
Großen unterzuordnen. (Präsident Dr. Kaemvf weist den
Redner darauf hin, daß die Generaldebattebeendet ist.)

Die ^ 4 bis 6 werden angenommen.
Bei § 7 tritt Abg. Roesicke(kons.) dafür ein, daß bei der

Zusammensetzung der Ausschüsse darauf geachtet wird, daß
nicht Industrielle über landwirtschaftliche Dinge zu urteilen
haben und umgekehrt.

Abg. Bauer (Soz .): Dafür sind Sicherheiten im Gesetz
vorhanden.

Staatssekretär Dr. Helfterich: Dieser Antrag wäre un¬
bedenklich.

Abg. Gothei» (Bpt.): Der Antrag ist ganz undenkbar.
Die Vertretung der Gewerbeinteressenwürde damit ausge¬
schlossen sein. Unstimmigkeiten sollen vermieden werden.

Mg . BehrendL (D. Fr.): Di « Folge dieses Antrages ist
die Einsetzung von zwei Ausschüssen. Es sollte wenigstens ge-
sogt werden, daß in der Regel die Ausschüsse sich entsprechend
zusammensetzensollen.

Abg. Dr. Roesicke(kons.)- Damit sind wir einverstanden.
Wir wallen übrigens nicht der Landwirtschaft, sondern der
Sachlichkeit  dienen.

Nach weiteren Bemerkungender Abgg. Becker-AhrenSbera
(Zentr.), Gothein (Vpt.). Erzberger (Zentr.) und des Staats¬
sekretärs Dr. Helfterich sowie des Abg. Dr. Roesicke(kons.)
wrrd der Antrag zurückgezogen  im Vertrauen auf die
Ausführungsbeitimmungen.

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Dittmana
(S . A.-G.) erklärt Staatssekretär Dr. Helfferich, jetzt müßt-
der Antrag doch aufrecht erhalten werden. (Große Unruhe.)

Deutsches Reich.
Kaiser Karl zum Chef des Kaiser - Franz-

Joseph - Garde - Regiments ernannt.
W. T.-B. Berlin, 2. Dsz. (Drahtbecicht.) Das „Milill-

Wochenblatt" meldet: Kaiser Karl  von Österreich und
Apostolischen König von Ungarn wurde unter Bclassung in dem
Verhältnis als Chef  des 2. westfälisch« , Husaren - Re-
giments Nr. 11  und 4 la suite der kaiserlichen
Marine  auch zum Chef des Kaiser-Franz-Garde-RegimentS
Nr. 2 ernannt.

Cin französisches Urteil Über den neue»
Staatssekretär des Auswärtigen Amts.

Das „Jaurnrl des DSbats" vom 26. November schreibt:
„Die Zeitungen berriten Zimmeomami, als dom Söhn seiner
Werke, den sein« Verdienste zu den höchsten Ämtern geführt
haben, und als Mann klaren Geistes, der kalMütig alle
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Elemente der Beurteilung abwägt, einen glänzenden Emp¬
fang . Zimmermann ist im Umgang leutselig mbd, so wind
versichert, zuverlässig. Diese letztere Eigenschaft ist selten L*ei
einem deutschen Diplomaten . Bor dem europäischen Krieg
galt er als ein Freund der fortschreitender! Entwicklung
Deutschlands im Frieden dank der erworbenen AuLbrertungs-
krast. Wenn das richtig ist, so mutz er jetzt einen Frischen
gemäß den gleichen Grundsätzen herbeiwünschen. Er ist ein
Gegner, dessen geringste Bewegungen aufmerk¬
sam beobachtet werden nrüssen ."

Cinr NeichSstelle für Papierholz.
W. T .-B. Berlin , 1. Dez. (Amtlich.) Angesichts der

wirtschaftlich - politischen und militärischen
Bedeutung , werche der Presse  besonders für die Kriegszeck
zukommt, ist es das Bestreben der Rtzichslcitung gewesen, den
Zeitungen nach Möglichkeit die Beschaffung von Druck¬
papier  während der Kriegsdauer zu angemessenen
Preisen  zu sichern, um ihr das Durchhalten zu ermöglichen.
Diesen Bestrebungen trägt «ine Verordnung deS Bundesrats
vom: 80. November über Beschaffung vcn Papierholz
für Zeitungspapier Rechnung. Hiernach wird zur D̂urch¬
führung der Beschaffung von Papierholz für die Versorgung
der Tageszeitungen  mit Druckpapier eine Reichsftelle
für PapierLolg in Berlin begründet.

* Zum 40jähr. Jubiläum des HauptschriftleiterS Wynekem
Anläßlich des Jubiläums des Chefredakteurs Wyneken
ist diesem nachträglich ein Schreiben des Ministers des
Innern  v . L o e b e l I zugegangen, in dem es unter ande¬
rem heißt : Wie hoch ich den nationalen Beruf  der deut¬
schen Presse werte , brauche ich nicht zu betonen. Eine erfolg¬
reiche journckliftischeArbeit, die, wie die Ihrige , unbeschadet
aller besonderen politischen Meinungsbildung , den Patriotis¬
mus und das Nationalgefühl unverrückbar als die bestimmen¬
den Kräfte anerkennt und zum Ansdruck bringt , ist für den
.Staat ein unentbehrliches Mittel  zur Schaltung
seiner Kraft und der Erreichung seiner Zwecke. In diesem
Sinne darf ich Sie meiner dankbaren Anerkennung versichern
und Ihnen aufrichtig Glück und Erfolg für Ihre fernere
Wirksamkeit wünschen. Ich möchte die Gelegenheit dieses
Schreibens nicht vorübergchen lassen, ohne zu betonen , mit
wekher Genugtuung und Anerkennung ich dauernd der
Leistungen und der Haltung der Presse Ostpreußens während
der schweren Monate des feindlichen Einfalls  ge¬
denke. Die tapfere Presse  der Provinz Ostpren.ßen darf
sich dieser Zeit mit besonderem berechtigtem Stolz erinnern.

Der General der Infanterie z. D. v. Minckwiz ist tot 00. Jahre
Dcricfueben. Cr hatte in Berlin beim Franz-Regiment seine militä¬
rische Lanibabn begonnen und sich 1870 als Kommandeur der
0. Jäger das Eiserne Kreuz 1. Klasse erworben. Später befehligte
er da« 4. Karde-Regiment, stand dann an der Spche der 30. Jn-
fantericdrigade und der 30. Division und wurde 1889 als General¬
leutnant zur Disposition gestellt: am Geburtstag des Kaisers 1890
erhielt er den Charakter als General der Jnsanteric.

Hu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Verordnunsen zur cebenLMittelversorgungund
Höchstpreise.

X.
Seife.

Der Verbrauch von Seife und Seifenpulver ist durch Ber-
ovdnung des Reichskanzlers vom 21. Juli 1916 geordnet wor¬
den. Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
'darf SO Gramm Feinseife (Toiletteseife , Kernseife und Rofi -r-
feife) sowie 250 Gramm Seiserrpulver nicht übersteigen. Bei
Feinseifen,  die vom Hersteller in Umhüllungen in Ver¬
kehr gebracht werden, mit Ausnahme der K.-A.-Seife , ist das
unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maß¬
gebend. Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat un¬
ter der zugelassenen Höchstmenge, so wächst der Minderbetrag
-der Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu. Dagegen ist
der V o r a u s b e z u g der Menge für 2 Monate gestattet. Die
Abgabe von Schmierseife ist verboten.  Die Abgabe von
Feinseife und Seifenpulver darf nur gegen Ablieferung des
für den laufenden oder den Nächstfolgenden Monat gültigen,
das abzugebende Wrschmi-tteü bezeichnenden Abschnitts der
von der Ortsbehcrde des Wohnsitzes ansgegebenen Seifenkarte
erfolgen. Die Seifenkarte gilt , unabhängig vom Ort der Aus¬
gabe, an allen Orten des Reichs. Die zuständige Ortsbehörde
ist «befugt, auf Antrag .für Ärzte, Personen , die berufsmäßig
mit Krankheitserregern arbeiten , Zahnärzte , Tierärzte , Zahn¬
techniker, Hebammen und Krankenpfleger, für mit anstecken¬
der Krankheit behaftete Personen nach entsprechender Be¬
scheinigung des Kreisarztes oder eines von der Ortsbehörd«
bestimmten Arztes und für Krankenhäuser auf die nach deren
Jahresdurchschnitt berechnete Kopfzahl -der verpflegten Kran¬
ken je «bis 4 Zuf-atzseifenkarten, für gewisse gewerbliche Ar¬
beiter (z. B. Schlosser, Schmiße , Schornsteinfeger ) je bis zwei
Zulsatzseifenkarten und für Kinder unter 18 Monaten je eine
Zusatzseifenkarte auszngeben . Im Kleinhandel dürfen die
P r e i s e 20 Pf . fiir ein Stück von 50 Gramm und 40 Pf . für
ein Stück von 100 Gramm K.-A.-Seife und 30 Pf . für 250

'.Gramm Seifenpulber nicht überschreiten. Die Versorg mg
«der Barbiere und Friseure mit der zur Aufrechterhaltrrng

!ihres Gewerbes erforderlichen Seife erfolgt nach besonderen
Bestimmungen , elbenso die Versorgung technischer Betriebe.

Soda.
Svdahöchstpreife wurden durch eine Verordnung ' es

ReichÄanFers voni 26. Juni 1916 festgesetzt, und zioar beim
.Verkauf vou Mengen unter 1 Zentner für .Kristall- oder Fein-
sdda auf 18 Pf . für 1 Kilogramm und 9 Pf . für 1 Pfund,
einschließlich Verpackung, und siir kalzinierte Soda (Amnro-

.niaksoda, LeRancsoda, Sodapulver ) auf 24 Pf . für 1 Kilo¬
gramm und 12 Pf . für 1 Pfund einschließlich Verpackung.

Tee.
IM Kleinverkaus «dürfen nach einer Bekanntmachung des

Krieysansschufses für Kaffee, Tee und ^even Ersatzmittel vom
August 1916 an jedem einzelnen Käufer nicht über 125 Gramm
Tee auf einmal verabreicht werden. Schon verpackte größere
/Äsmcktseinbeiten müssen dieser Bestimmung angepaßt wer¬
den. Für guten Konsumtec  darf der Preis  4 .50 M.
für das Pfund unverzollte lose und 5 M. für das Pfund ver-
,sollte Ware in handelsüblicher Verpackung nicht überschreiten.
Bessere bis feioste Sorten  dürfen -ihrer Qualität
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entsprechend zu höheren Preisen verk.ru.st werden, jedoch nicht
halier als 8 M. das > und für lose und 8.56 M. das Pfund
für verpackte Ware . Bei M i scdu u g e n von schwarzem und
purem Tee ist das Mischverhältnis auf der Umhüllung und
Verpackung angegeben und der Verkaufspreis entsprechend
niedriger zu stellen.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Leutnant Waldemar Haack und mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse der Leutnant Reinhold Haack,
«Söhne des städtischen Revisionsbeamten Oskar Haack in Wies¬
baden, ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten
ferner der Kriegsfteiwillige Unteroffizier Willi H o f m a n n
im Feldariillerie -Regiment 02, Sohn des Restaurateurs Wil¬
helm Hofmann in Wiesbaden, sowie der Unteroffizier der
Landwehr im Reserve-Jrifanterie -Regimenk 221 Herrn inn
Wer net,  Straßenbahnfchafsner aus Wiesbaden.

— Kleingartenban . Schon zu Friedenszeiten gab es ,n
Wiesbaden viele Gartenlieibhaber , die in eigenen öder ge¬
pachteten Gärten ihr Gemüse selbst bauten . Die Zähl dieser
KleingarteriLeisitzer hat sich seit KriegSbeginn Vervielfacht.
Jetzt handelt es sich nicht mehr um Liebhabereien . Der Man¬
gel an Nahrungsmitteln weist jeden, der es «haben kann, ge¬
bieterisch darauf hin , seinen Bedarf an Gemüse, der seit
früher auf das Doppelte gestiegen ist, selbst zu ziehen. Die
Bestrebungen zur Ausbreitung des Kleingarten¬
laus  werden von den «Behörden in jeder Hinficht gefördert.
Hauptsache bleibt aber immer die Selbsthilfe , der Zusammen¬
schluß der Gartenbesitzer und die gegenseitig« Unterstützung.
Dem Anfänger fehlen ja in der Regel selbst die nötigsten
Fachkenntnisse, er ist auf Belehrung durch einen Sachver¬
ständigen oder ein gutes Buch angewiesen. Der „Garten-
b a u v e r e i n" hat nun in dankenswerter Weise die Vereini¬
gung der hiesigen Kleingartenbesitzer rn die Hand genommen.
Er hatte sie alle aus Donuerstäbend in die Turnhalle der
Mittelschule an der Luifenstraße eingeladen, und diesem Ruf
waren viele gefolgt. Nach der Begrüßung der Erschienenen
durch den Vorsitzenden Herrn Stadtverordneten Becker,  er¬
griff Herr Gartendirektor B e r t h o l d «das Wort und führte
etwa folgendes ans : Der Kleingartenbau , der die restlose Aus¬
nützung des Bodens darstellt , ist für unser wirtschaftliches
Durchhalten eine zwingende Notwendigkeit. Leider wird ge¬
rade dieser Gartenbau im nächsten Jahre mit erheblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen «haben, weil Dünget uitd Saat¬
gut knapp sind. Beides gut und echt zu «beschaffen, wird dem
einzelnen in vielen Fällen schwer wenden. Nun könnte man
ja einen Verein für Kleingartenban gründen , aber das hieße
nur die schon bestehenden Vereine um einen neuen vermeh¬
ren . In erster Lime ist der „Gartenbanverein ", der bisher
schon so segensreich wirkte, berufen , «die Führung zu über¬
nehmen. Und er hat sich gern und willig in den Dienst dieser
guten , gemeinnützigen Sache gestellt. Alle Kleingartenbefitze:
und solche, welche es noch werden wollen, werden dabet «un¬
geladen, dem „GarteNbauverein " beizutreten . Dieser wird in
der Folge seine Hauptaufgabe dariu sehen, den Kleingarten-
bau zu fördern . Au diesem Zweck wird er 1. den Jahresbei¬
trag von 6 auf 3 M. 'herabsetzen; 2. Dünger und Sämereien
aus zuverlässigen, guten Quellen für seine Mitglieder be¬
ziehen ; 3. jeden Monat , mindestens eine Versammlung ab-
.halten, wobei in einem Bortrag die im laufenden Monat im
Garten zu erledigenden Arbeiten behandelt werden sollen;
4. eine Beratungsstelle einrichten , wo jedes Mitglied sich
jederzeit R-ck holen kann ; 5. bestrebt sein, im Einverständins
mit den städtischen Behörden, alles verfügbare , der Stadt ge¬
hörige Gelände für den Kleingartenbau aufzuteileri . Bei der
nachfolgenden Aussprache  bekundeten die Bersainmelten
-'hre rückhaltlose Zustimmung zu diesen Ausführungen . Es
wurde ganz besonders betont, 'daß in «der Bevölkerung ein
förmlicher Hunger nach Land  bestehe , und daß der Be¬
zug von Düngemitteln und «Sämereien schon im vorigen Jahr¬
ein wunder Punkt gewesen sei. Der gemeinsame Bezug durch
den Verein sei also zu begrüßen. In die aufgelegten Listen
zeichneten sich znm Schluß viele der Anwesenden als Mit¬
glieder ein . ES sei iwch erwähnt , daß Mitgliederlisten zum
Einzerchnen von jetzt ob auch iu Leu Blumengeschäften
A. Weber u. Comp-, Wilheimstratze 6, und E. Becker, Lanq-
gasse 56, sowie im Geschäftszimmer «der städtischen Garten-
'banverwaltung , Dotzheimer Straße 1, aufiiegen . Jedem , der
Gemüse baut , ob dies nun in einem Garten oder im Feld ge¬
schieht, sei der Beitritt zum „Gartenbanverein " im eigenen
Interesse warm empfohlen.

— Weihnachtsspendc für die nassauischenTruppen. Di«
Zigarettenfabrik La u ren s (Wiesbaden) hat . auch in diesem
Jahre in hochherziger Weffe dem Herrn Oberbürgermeister
70000 Zigaretten  zwecks Verteilung als WeihnacbtZ-
gäbe an die nassauischen Truppen zur Verfügung gestellt. D ' c
Spende ist um so erfreulicher, als die gesamte Arbeiter¬
schaft  der Fabrik diese Zigaretten ohne Entgelt  als
Überarbeit angefertigt hat, während das Rohmaterial und
die Tabake von der Firma zur Verfügung gestellt wurden.
Der Herr Oberbürgermeister hat der Firma und der Ar-
beitevschaft seinen «herzlichsten Dank ausgesprochen.

— Brennspiritus . Die der «Stadt für den Monat Dezem-
ber zur Verteilung an Minderbemittelte überwiesene Menge
-Brennspiritus ist jetzt auf ein Fünftel der Menge herabgesetzt
worden^ die im Vorjahr ausgeyebon worden ist. Wie der
Magistrat im Anzeigenteil unseres Blattes bekannt gibt, wur¬
den für den Monat Dezember 2000 Flaschen zur Verfügung
gestellt. Di« Ausgabe von Bezugsmarken am die Berechtigten
wird am Montag und Dienstag nächster Woche erfolgen . Es
ist die in der Bekanntmachung angegebene Reihenfolge eingu-

Abend-AuSqabe. Erstes Blatt. Nr. 587.
solcher Gesuche ist nicht daS Äriegsministerium , sondern die
dem Betreffenden Vorgesetzte militärische Kommandostelle zu¬
ständig. Zur Vermeidung von Rückfragen empfiehlt es sich,
die Gesuche zunächst durch die zuständige Zivilbehörde auf
ihre Notwendigkeit hin begutachten zu lassen. «Sodann sind
sie dem Truppenteil des Mannes oder dem für den Wohnort
des Antragstellers zuständigen stellvertretenden Generalkom¬
mando einzureichen. Die Eingabe an das Kriegsministerinm
führt nur eine Verzögerung herbei.

— Einstellung von Schiffsjungen . Am 1. April 1917
wird wieder eine größere Anzahl Schiffsjungen eingestellt
werden. Anmeldungen können jederzeit bei sämtlichen De-
zirkskommaNdos oder persönlich an Bord S . M. S . „Kaiser
Wilhelm " erfolgen. Alles Nähere ist aus der in ollen größe¬
ren Buchhandlungen und denn Kommando der «Schiffsjungen-
divifion in Flen -Äburg-Müvwik erhältlichen Brrfchürs „Vom
Schiffsjungen zum Deckoffizier" zu ersehen.

— Warnung vor einem Schwindler. Aus Mainz w'.rd
vor einem «Schwindler gewarnt , welcher sich irgendwo ein
Zimmer mietet , dorthstr Ausivahlsendunger, von Schüben
blängen läßt unter .dem Vorgeben. sie anprobieren zu wollen,
sich entfernt und dann nicht mehr ge-söhen wild . Der etwa
30 Jahre alte Mann gab an, als Monteur bei der Bahn
tätig zu sein.

— Landwirtschaitskammer und Verein nassauischer Land-
und Forstwirte . Infolge Einberufung seines Sobnes zum
Heeresdienst hat sich der Vorsitzende der La-ndwiiüschaftskam-
mer und des Vereins nassauischer Land- und Forstlvirte Herr
Bartmann - Lüdicke (Frankfurt a. M.) veranlaßt .ge¬
sehen, den landwirtschaftlichen Betrieb seines Sohnes (Ritter¬
gut Ochdorf bei Döbeln ) zu übernehmen , und ist daher vor¬
erst nicht in der Lage, die Geschäfte der beiden Vereine weiter-
znführen . Diese hat daraufhin sein Stellvertreter im Vorsitz
beider Vereine Herr Kammerherr Landrat v. Heimburg
übernommen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 697 liegt nnt der Bayerischen
Verlustliste‘Kr. 319, der Sächsischen Verlustliste Nr. 4SI und der
Württc-mbergischen Verlustliste Nr. 504 in der „Tagblrtt -schmier-
holle «Anckunst-lchalter links) sowie in btt Zweigstelle Bismarck-
Ring 19 zur Einsichtnahme aus. Sie enthält u. a. Verluste oes
Füsilier-Regiments Nr. 80, der Jnsairterie-Regilnenler Nr. 87 uni-
168, der Reserne-Jnsanterie-Regimenter Nr. 89, 118 und 254 sowie
des Land'oehr-Jnsanterie-Regiments Nr. 80.

— Augelomme« ist hier heute vormittag Prrnz LsmanFuad.
Der Prinz kam direkt aus dem Feld und ist wie immer im „Nassauer
Hof" aboestiegen. ‘

— Tai,b,i„mmeng»tte»die- st. Morgen nachmittag 2%  Uhr stndet
m der Lutherkirche ein evangelischer Gottesdienst für erwachsene
Taubstumme statt, verbunden mit Abendinahlsfeter.

— Die Volkslesthalle ist im November von 3034 Männern und
976 Frauen, zusannnen 4010 Personen, besucht worden; das ergibt
einen räalichen Durchschnitt von rund 134 Personen geg-nuoer 115
im Oktober. L-osfentlich steigt der Besuch Weiler nl demselben Maße,
wozu die bequeme Lage am Boseplatz, die schon elngecichteten Räume
und die große Zahl der aufliegenden Zeitungen und ZerNchrrften
einladeu. Dre Bolkslesehalle ist bei freiem Eimritt an WocheMageu
von 10  bis 1 Mir und von 3 bis 9'L Uhr, im Winter an Sonutagen
von 10 bis 1 Uhr und 31Lbis 8 Uhr.geöffnet,

vorberichte über Kunft . vorrrüge und verwand «»».
* Königliche Schauspiele. Sonntag, den 3. Dezember, be, aus-

gichebcneni Lbeunement: „Das Dreimäderlhans. Anfang 7 Uhr.
Montag, den 4.- AbonnementB: „Graf WaideniarAnfang 7 Uhr.
Dienstag, den 5., Adonnement A- „Aida ' . Anfang 7 Uhr. Mitt¬
woch, den Abonnement C- „Oickel Bernhard" Ansrng 7 Ubr.
Donnerstag, den 7., AoonnenrentB: „Die Jüdin . An,ang 7 Uhr.
-kreilas, oen ü.. Abrnnemê D: „Der Graf von Luxemburg. An-
fang 7 Ubr. Samstag, den 9., AbonnementC, „Othello . (Oper.)
Ansana 7 Uhr Sonntag, den 10., bei ai-sgehobenem Abonnemeirt:
„Das Drelmäderihous". Anfang 7 Uhr. Montag, den 11., Abonne¬
ment A- .Wann wir altern". Anfang 7 Uhr. yierauz: Äasenl der
Grobschmied". Anfang 7 Uhr. Freitag, den 15., bei auzgehobenem
Abonnement, Volk-Preise, 4. VoHsabend: „Die Lvkalbohn. vreranf:
„Der verbrochene Krug". Anfang 7 Uhr. (Der Vorverkauf vegmni
am Sonntag, den 3. Dezember.)

* Residenz-Theater. Sonntag, den 3. Dezember, iiachimttagz
144 Uhr: Das Konzert". Abends 7 Uhr: GastiprelC. W. Buller:
Dr. Welpe". Montag, den 4.: GastspielC. W. Buller: „Der Raub

der Saborertnnen". Dienstag, den 5.: „Der Kilometerfrester.
Mittwoch, den 6.: Letztes Gastspiel C. W. Buller: Dr. Wespe.
Donnerstag, den 7.: „Altmutter". Freitag, den 8.: Volksvorstellung:
„Henriette' Jacob«", Samstag den 9.. nachmittags %* U«r:
Kinder- und Schulervcrstellung: „Frau Holle . Abends7 Uar. „Am
Teetisch". «Neuheit.) Sonntag, den 10., nachmittags 144 Uhr: „Der
Kilemeterfresser". Abends 7 Uhr: „Am Teetisch".

* Kurhaus. Am Sonntag kmdet nachmittags1 Uhr im Abonne¬
ment Sinsnnie-Konzert unter Musikdirektor Karl Schurichts Leitung
und abends 8 41hr im Abonnement Deutscher Opern-Abend unter
Kurkapellineister Hermann Jrmers Leitung statt.

* Mainzer Stadttheater. Montag, den 4. Dezember. „Die
Tcltoc« Mfüenj* Trenslag, den 5.: „Hamlet". Mittwoch, den v.:
Sinfonie-Konzcrt. Donnerstag, den 7.: „Mignor" Samstag, den
c\ . D '̂eiul̂ derlhauŝ . Sonntag, den 10., nnchunttags3 Ilhr.
Die Logenbrüder". Abends 7 Uhr: „Der Zigennerbaron",

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, l Dez. In seinem 91 Lebensjahre starb hier Herr

Lebrer a. D. B i r ken b i h l. Der Verstorbene hat 52 Jahre larig
in seinem Berufe gewirkt.

Provinz Hessen-Nassau.
Reyierunysbeiirtt v )ie?daven.

Nt Franksurt a. M . 2. Dez. In aller Stille begeht heut« das
städtische Ku  n stl n sti t u t das Fest seines hundert¬

ähr  i o e n B e steh en s. Die Anstalt, beute «ine der be¬
deute,'tsten ihrer Art m Deutschland, verdankt ,hr Entstehen dem
Frankfurter Bankier Johann Friedrich Stadel, der am 2 Dezember
1816 seine grofartige Kunstsammlung und (an beoeutenves Ver¬
mögen zur Gründung eines Kunstiustituts letztwillig vermachte.

ttlte ». ^
_ Mittagspause in Schulen. Es sind Klsgeu evhvbe.-t,

«ß «Schulkinder, welche nötig dazu gebraucht werden, ihren
Sätern das Mttayeffen an ihre Arbeitsstelle zu bringen , dies
richt rechtzeitig besorgen konnten, da sie bis 12 Uhr in der
schule Unterricht hatten , während die Väter ihre knappe
Nsttagspanfe um 12 Uhr begannen . Die König!. Regierung
Ti Wiesbaden . Slibteilung ftir Kirchen- und Schulwesen, er-
«ucht die Lehrer , dafür Sarge zu tragen , daß überall , wo diese
Verhältnisse vorliegen, durch Umlegung de" Schr-lzcit oder
wrzeitiges «Entlassen vereinzelter Kinder zu gedachtem Zweck
>em berechtigten Wunsch der außebhalb des Hauses arbeiten
>en Bevölkerung Rechnung getragen wird.

— Keine Urlaubsgesuche an das AriegsmiNistermm.
Amtlich wird mitgeteilt : Beini Kriegsminffternim ober beim
öriegsntinister persönlich gehen fortgesetzt Gesuche um
llrlaub , Versetzung , anderweitige Verwen-
)wng  usw . von Mamischwften eia . Für die Entscheidung

Sport txnb  Luftfahrt.

tt.cttrte (iDCt Cilcicry iiuuj ^ itüuuuiuumut ^ « V«
Bita den LaSbr sehr geschickt ausbeutete. Stacĥ 3 Zug-m muht-

asch die Par ti^ ausgedem̂ Stand^ Lasker 1, -rarrapch1«.

Neues aus aller Welt.
Eia ganzer Ort «ingeaschert., Pilsen.  1 . Dez, Im Doch

Rosttlckka entstand durch mit Zündhölzchen spiecende Kinder c«
Brand. Der ganze Ort wurde eingeäschert

tzindenburgvilderfind — Bannware. aus Hollmid mrtge
teilt wird, nehmen die niederländischen Dampfer Hindenburgbilder,
aus die ans Amerika große Bestellungen vorliegen, mchl mehl mch
da die Engländer die Kisten unt ^ diesen Btloeni beschlagnahm« .
Dieses kleinlich« Verfahren wird hier nur Heiterkeit erregen, »»
uns ta das Original vleibt.



Skr. 587 . Samstag , 2. Dezember ISIS. Wiesbadener Tagblatl. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Bette 5.

Handelsteil.
Morgan und die Warnung vor Ententewerten.
W. T -B. Amsterdam , 1. Dez. (Eig. Drahtbericht ) Wie

eus New York  gemeldet wird , bietet die Firma I. F.
Morgan u. Ge. trotz  der ergangenen Warnung d er
-amerikanischen Aufsichtsbehörden  an die
Bundesresem banken englische Schatznoten an.

W 1 ,-B. New York, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht ) Reuter
meldet * Die Firma I. P. Morgan  u . Co . bringt den beab¬
sichtigten Verkauf von englischen und französischen Schatz-
Scheinen nicht zur Ausführung,  wozu sie erklärt,
daß dies auf Weisung der englischen und fran¬
zösischen Regierung  geschehe , die dadurch jed¬
wede Rücksichtnahme aut die Anforderungen der Aufsichts¬
behörden der Bundesreservebanken zu bezeugen wünschten.

Amtliche Devisenkurse in Deutse 'ilani.
W.T.-B. Berlin, 2. Dezbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorle . . .
Beltjnd . . . .
Eänemarlc . . . . 160 .00 O,

167 .75 0
163 .25 Q.
112 .87 O.

66 .85 <3.
73 .35 O.

Schweden . . . .
Kerweeen . . .
Sehweiz.
Oezterreieh-Ungarn
haigarien . . . .

5 .62 O. Mk. 5. 64 1.
134 .7 5 Q. . 335 2 3 ).

150 .50 !.
168 .23 !.
163 .75 i.
113 .13 3.

67 .0 3 3.
80 .25 i.

für 1 Dakar
- IM lulle«
< 100 Kranen
» 100 Krane«

» 100 Krater
• 100 crtict
« 100 Kröten
« lOOueti

Berliner Börse.
$ Berlin . 2. Dez. (Eig. Drahtbericht ) Die Befestigung

der Grundstinimung 'nachte im freien Börsenverkehr weiter
leichte Fortschritte , wenn das Geschäft sich, auch nach wie
voi in engen Grenzen hielt . Nur in einigen führenden
Wei ter war es etwas lebhafter . Bevorzugt waren wiederum
Bergwerks -, Elektrizitäts - und Kaliaktien , wogegen Rüstungs-
verte vernachlässigt blieben Am Kassamarkt bildeten
eirige Senderpapiere den Gegenstand spekulativer Be¬
tätigung nach oben Bemerkenswert blieb die anhaltende
Kauflust für Sproz. und 3 proz. heimische Anleihen.

Banken und Geldmarkt.
* Tiirkenlastieffer . Wie das Bankhaus A. H. Leymann

u. Co in Berlin mitteilt , entfielen in der diesmaligen Ziehung
folgend ? Haupttrefier auf Türkenlose . 400 000 Fr . auf
367 771, 30 000 Fr . auf 828678, je 10 000 Fr . auf 886170
uud 424 '.08.

* Einlösung von Dezember -Kupons . Die am 1. Dezem¬
ber fälligen Zinsscheine der 4%proz . Geldanleihe der Stadt
Buenos - Aires  von 1888 werden zu 20.45 M. für 1 Lst.
eingelöst Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß die Liste
der am 1. November d. J . in London gezogenen Obliga¬
tionen noch nicht eingetroffen ist. — Für die Dezember-
Zinss«heine der 4proz . Ungarischen Landes-
Zentral - Sparkassen - Obligationen  wurde
der Eiulösungskurs auf 70 Pf. für die Krone festgesetzt.

Weinbau und Weinhandel.
m Gimmeldingen (Rheinpfalz ), 1. Dez. Herr Bürger¬

meister und Weingutsbesitzer Adam Köhler  brachte
hier etwa 55 Fuder 1915er Weißweine aus Lagen der Ge¬
markungen Gimmeldingen , Neustadt a. H., Haardt und
Köüigshach zur Versteigerung , die bei gutem Besuch und
lebhaftem Geschäftsgang glatt zu hohen Preisen ln anderen
Besitz üt ergingen . Für das Fuder 19J5er Gimmeldinger
winden 2110 bis 3620 M., Neustadter 3020 bis 4030 M.,
Haardtei - 29.8:> bis 3280 M., Königsbacher 5500 bis 7300 M.,
durchschnittlich das Fuder etwa 3710 M erlöst Der ge¬
samte  Ei lös stellte sieh auf rund 204000 M.

Industrie und Handel.
* Kostheimer Cellulose - und Papierfabrik , A -G. in

Mainz-Kosthcim . Die Verwaltung teilt auf Anfrage mit,
daß ihrer Ansicht nach bis zu 10 Proz . (i. V. 9) D i v i -
der d e vorgesi klagen werden dürften.

* Die A.-G. Voigt u Häftner in Frankfurt wird voraus¬
sichtlich wieder die vorjährige Dividende von 12 Proz . ver¬
teilen , jelenfalls aber den Satz nicht erhöhen.

$ Aus der Zemertindustrie Berlin,  2 . Dez. Die
gestern in Berlin geiührten Verhandlungen der Zement-
gruppen führten zu der Bildung des Norddeutschen
Zementverbandes . Mit der süddeutschen
Gruppe  kam es zu einer Verständigung.  Mit der
rheinisch -westfälischen Gruppe wird Mitte Dezember ver¬
handelt werden.

* Die Zuckerfabrik Stuttgart , A.-G., beantragt iür das
Geschäftsjahr 1915/16 eine Dividende von 25 Proz . (wie
i. V.)

* Waggonfabrik , A.-G., vorm. P. Herbrand u Co. zu
Köln Ehrenfeld Der am 28. Dezember stattkindenden Haupt¬
versammlung werden 10 Proz . (wie i. V.) Dividende
bei reichlichen Abschreibungen uud Rückstellungen vor¬
geschlagen.

— Bayerische Handelsbank . Soweit sich das Ergebnis
des laufender Geschäftsjahres jetzt schon überblicken läßt,
glaubt die Verwaltung , wie sie uns mitteilt , für das Jahr
1916 ib'e gleiche Dividende wie im Vorjahr , d. i. 7 Proz .,
der Generalversammlung in Vorschlag bringen zu können.

* Die Finna J . P . Bemberg , A.-G. iu Oehiie, vird trotz
etwas besserer Betriebsergebnisse für 1915/16 wieder divi¬
dendenlos bleiben.

* Die Reiniger , Gebbert u. Sehall-A.-G. iu Erlangen und
Berlin schlägt nach Abschreibungen in ähnlicher Höhe wie
im Vorjahr * ieder 12 Proz . Dividende  vor . Weiter
genehmigte die außerordentliche Hauptversammlung den
Antrag der Verwaltung , das bisher 3Vi Mili. M. betragende
Aktienkapital auf 4 Mill. M. zu erhöhen.  Die neuen,
für das laufende Geschäftsjahr voll gewiunberechtigteu
Aktien dienen größtenteils zur Übernahme der Stammau-
tfcile eines fremden Unternehmens , so daß den Aktionären
kein Bezugsrecht zusteht.

* Ausdehnung der niederrheinischen Papierindustrie.
M - Gladbach,  1 . Dez. Die Papiergarnindustrie nimmt
auch am linken Niederrhein stetig an Ausdehnung zu.
Neuerdings sind dafür wieder umfangreiche Heeresaufträge
für SanJsacksloffe eing -̂gangen.

* Gebrüder Fchöndorff , A.-G., Düsseldorf . Düssel¬
dorf,  2 . Dez. Oer Abschluß für 1915/16 ergibt nach Ab-
schreioungeu im Rahmen de- vorjährigen (i. V. 113 130 M.)
einen Verlust von rund 88 000 M.. zu dessen Deckung der
Gewinnvortrag von 175 940 M. herangezogen wird.

Marktberichte. '
$ Unveränderte Häutepreise . Berlin,  2 . Dez. Die

Häute,höchstpreise bleiben für Januar unverändert.

Vie ABenS-AusaaSe umfaßt 8 Seite«
Soutitiditirrleuer: S. Hegerl,or ft.

BetMteortltdi für bittre Politik « . Hegerhorst . fr auManbOboK-fl
Dr. Ph 'l . » Stiirn ; für oen Unt'rfjaltun*«teil B v. Nanenbnr ! 6<r
n » ten au« äBleäbaben uns Sen « adibarbijtrttii 3 B. » . Sterenbatb für
gBeriUuäMai;': H Diesenbach , für „Soort uud ünftfoUrt" : I . s Voiadti.
tür „Berunichte«" uub beu, Briekkufteu" C. Losaiter iur den tzaube!«teil W Eft-
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SvrechVundeder Schrttttemmo 12 dt« 1 llbr.

Gewttmauszug
der

234. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
5. Klasse. 21. ZietmngSlaz. 1. Dezember 1918.

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in oeu beiden Abteilungen > und I I«

(Ohne Gewähr . H 81. V.) (Nachdruck verboten .)

In der V o r m i t l a g s »Eichung wurden Gewinne über
240 Marf gezögert:

2 Gewinne zu 46000 ÜRart 36730
4 Gewinne zu 15000 Mark . 14878 227297
4 Gewinne zu 6000 Mark . 40437 209318
62 Gewinne zu 8000 Marl . 4860 6918 22374 27344 29717 81186

49808 Ö13.i3 68565 63633 «4928 94928 98813 123125 I3883S 143191
150558 151295 166256 182482 184432 187509 201830 202071 203689
214837 218744 220211 221983 223774 228125

140 Gewinne zu 1000 Mark . 3619 3174 6062 12368 22001 22682
25091 3481)4 35681 35744 39043 40142 43535 49494 52043 62501
64229 60581 65047 69080 69334 69404 711,5 731.' 6 73863 74413
77570 79206 80531 807X8 84477 90042 92142 93799 95529 97392
112948 117443 120202 125556 128150 133.730 138465 142332 14278t
146726 149621 150663 150773 152174 152538 155888 168042 176077
188119 199312 200841 201815 204423 203533 206028 207608 210056
212605 219854 224161 225183 225438 228921 230565

204 Gewinne zu 600 Mark . 719 1764 1934 2453 4849 12588
14794 15699 16270 19653 20041 28082 28100 28672 20588 30469
32496 33957 35 « 9 36990 390S2 41910 47273 49270 57577 58722
63227 73907 78026 78555 79936 83898 94845 99319 101422 102613
103145 103768 103809 106483 108059 111114 111580 111880 114159
117511 118610 , 18986 119948 121425 122976 124220 125139 125909
1274)15 129920 132830 133609 133870 138112 138239 142406 148454
151986 155279 155370 1 .5517 15718« 157292 158649 159925 160197
160228 165254 167394 170117 173117 173258 175511 177348 177706
178269 179639 180012 182275 184576 188223 102943 198525 200536
201384 201484 212063 212453 214121 216585 217309 218163 221762
221997 230771 231843

In derNachmtttagS »Ziehung  wurden Gewinne über
240 Mark gezogen:

s Gewinne zu 10000 Mark . 29847
8 Gewinne zu 5000 Marl 684 44398 «9964 81207
70 Gewinne zu 3000 Marl 2329 3129 6180 22188 25070 33329

*3465 46392 70392 85808 108778 110331 114942 131299 142416
145154 146262 148658 151401 156101 163308 170986 194822 199689
203681 203894 206357 208829 213501 216174 219371 222014 223379
225753 2339.18

148 Gewinne zu 1000 Mark . 474 690 4288 6033 6107 7899 9249
10971 12238 13953 15628 23660 36690 37992 43312 61767 53109
64930 68853 62938 63184 68420 70353 74663 75612 75926 76185
76239 76709 86068 «0737 92031 93130 97965 98423 191211
105222 118396 120538 121200 124002 125859 127049 131114 132441
137828 157382 156328 158512 158959 161203 163820 168167 171367
174671 179071 181826 182551 186785 192981 193821 194124 194552
196978 197024 199117 200753 207393 211342 214803 218887 221339
»^ 690 231421

234 Gewinne zu 600 Mark . 2631 2886 654* 6134 6461 9605
12254 I3r 16 15607 16331 24503 28742 29461 31958 35564 36874
39072 43793 44794 50501 53529 64758 58565 60189 60518 67118
69085 71628 72978 73567 74344 75425 79472 79674 81944 82397
82534 84507 36177 86847 88163 8848« 88549 89705 903o0 92»81
94480 98080 107092 107258 110387 111392 111502 113432 114181
116267 118119 120990 I27n47 128567 130424 181«89 133690 135865
136939 141238 141696 142448 145297 145433 147153 147264 160253
150593 150775 153372 154690 166869 157016 158925 159853 159898
162708 165192 172377 172595 177558 181385 185072 185109 185250
186458 187843 138273 191470 193131 196822 199473 201106 202285
204682 206929 208110 208819 210437 212376 218969 219660 219874
219927 226572 22064* 221975 222833 223114 225929 238960

Im BewlnninO « oerblicben : 3 Prämien zu 300006, 2 Gewinne
|U 16000, 4 zn " >n«0. 14 , 0 6000, 106 | U 3000, 210 r  KM * ROHzu
600 Mark

Wettervoraussage für Sonntag , 3. Dezember 1916
Touder raeteorologischftQ A.bteiluugdes Physik *!. Vereim za tfraakfart %. 31.

Keine wesentliche Aenderung , trocken , kalt , Nachtfrost,
Wasserstand des Rheins

am 1. Dezember.
BielMPl « ’« . 1.91 « ;ngen 2 02 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 2 .37» » 2.4t » » » >
Mai « *. > 1.33 » » 1. 3* > > » »

2. Gabenverzeichnir
net MiMSViillW Des urnrnm

K MIN (kl MsMMR
(unter Ausschluß der Schülersammlung ).

Eingegangene Beträge von 1000 Jt  an:
Otto und Carl Henkell . . . 60 000 M
Ungenannt . 8000 Jt
Otto Randebrock . 1000 Jt
Eingegangene Beträge bis zu 1000 Ji:

Stephan Hobrecker 300 Jt,  grau Lemke-
Schuckert 300 Jt,  Paul (Seifert 200 dt,
Karl Wentzel 200 M,  Obcrsorstmeister
Von Ulrici 150 JL,  Frl . Silke Bechern
100 Jt,  Blust 100 Jt,  Dr . Ludwig Dreher
100 Jt,  grau Martha guß 100 Jl,  Ober-
kriegsgerichtsrat a. D. Hengstenberg
100 Jt,  grau A. Müeken 100 Jt,  grau
E. Moschke 100 Jl,  Kreisbaumstr . a. D.
H. Reuhaus 100 Jt,  grau Carl Stock-
Hausen 100 JL,  Wickel 100 M,  grau A. C.
Arnd 50 <H, tö.  BLscher 50 Jl,  Gerhard
Dauneinann 50 Jt,  grau Dr . Eisenstuck
50 M,  G . Funcke 50 Jt,  Forstmeister
Glasmacher , ChauFcebaus 50 Jt,  Dr.
Gnradze 50 Jt,  Salomon Herz 50 Jt,
Carl Müller 50 Jl.  Chr . Ress 50 Jl,
®r . med. Prüsse 50 Jt,  grau Eugen
Rudolph 50 Jl,  O . S . 50 Jt,  grau Jenny
Seeurius 50 M,  grau Dr . Oskar Tietz
50 Jl,-  Ungenannt 50 Jt,  grL Pausine

Diötor 50 Jt,  Wiesbadener Kronen¬
brauerei 50 Jl,  grau Major Feldt 33 Jt,
grau Dir . Jngenohl 30 Jt,  grau Gen.
Busse 25 JL,  Georg Dallmann 25 Jt,
Lokomotivführer-Verein 25 Jl,  Prüfungs¬
gebühr von der Städt . Oberrealschule d.
Dir . Dr . Höfer 26 Jt,  Margarethe und
Eugenie Schau tz 25 Jl,  Geh . San .-Rat
Dr . Altdorfer 20 Jl,  Dr . Baehren 20 Jl,
Frl . von Berg 20 Jl,  Käthchen Best 20 Jl,
M. de la Croix 20 Jl,  Freifrau von
Düngern 20 Jl,  Frau A. Gerlich 20 Jl,
Mathilde Goebel 20 Jl,  Hartmann 20 Jt,
Frau Oberstleutnant M. JIgner 20 Jl,
Sck,uhhans Kuhn 20 Jl,  Frau Professor
Kühn 20 Jt,  Geh . Regierungsrat Mai¬
wald 20 Jl.  Frau Emma Marcks 20 Jt,
Frau von Miquel 20 Jt,  R . Prigge 20 Je,
Schmidt, Wiesbaden 20 Jl,  Frau Wald-
schmidt-Garthe 20 Jl,  Cavet 10 Jl,  C.
Cosmann 10 Jt,  August Tango 10 Jl,
Frau von Fransecky 10 Jl,  Freifrau von
Hunolstein 10 Jl,  Rittmeister Jhmsen
10 Jl,  Frau Klara Jürgens 10 Jl,  Louis
Löwenstein 10 Jl,  Otto Medem 10 Jl,
Frem General Merling 10 Jt,  Fräulein

Jenny u. Jda Rahrath 10 Jt,  H . Peperle
10 Jl,  Frau Rumpe 10 Jt,  F . Schiffer jr.
10 Jt,  Fräulein von Schmeling 10 Jl,
Fräulein Troost 10 Jt,  Oberin von Uth-
mann 10 M,  Archivdir . Dr . Wagner
10 Jt,  Geh . Reg.-Rat Walther 10 Jl,
Frau F. Weibbach 10 Jt,  Adolf Wolf
10 Jt,  Elshorst 6 Jt,  Frau G. n. E.
Griesedieck 6 Jt,  Elisabeth Borger 5 Jt,
Oberst von Detten 5 Jl,  Frau A. Dotti
5 Jt,  Oskar Fischer 5 Jl,  Frau Gohde
6 Jl,  Geistlicher Rat ©ruber 5 Jt,  Frau
Adele Harms 5 Jt,  Dr . Heubach 5 Jt,
Kalb-Bröker 5 Jt,  Fräulein Kinkel 5 Jt,
M. F. Sch. 6 Jt,  Frau Ottilie Maatzen
5 Jt,  Frau Lina Math ! 6 Jl,  grau von
Oertzen 5 Jl,  I . Rapp 5 Jt,  Frau Oberst¬
leutnant E. Sartorius 5 Jl,  Freifrau
von Soden 5 Jt,  F . Schiffer 5 Jl,  Dr.
H. Schudt 5 Jt,  Frau Professor Triemel
5 Jl,  Edm . Ilhl 5 Jt,  Frau Molly Wehmer
6 Jt,  Dr . Maurer 4 Jt,  grau Elise
Schröder 4 Jt,  Franz Benhard 3 Jt,  K.
Frankenbach 3 Jt,  Henke , Sonnenberg
3 Jt,  Jaenigen 8 Jl,  Jos . Klüfers 3 JC,
Dr . C. Kluge 3 Jt,  Kober 3 Jl,  Fräulein

Allen Spendern herzlichen Dan ! !

P . Koch 3 Jt,  Professor Dr . med. Alban
Köhler 3 Ji,  F . Kruschka 3 \H,  Julius
Langenbach 3 <■%, Frau Langethal Wwe.
3 Jt,  Professor Lohr 3 Jt,  Geschwister
Ossand 3 Jt,  Fr . E. Richter 3 Jt,  Adolf
Schmidt 3 Jt,  Frau Schultze 3 Jl,  Stabe!
3 Jt,  Frau Lehrer W. Wwe. 3 Jt,  Frl.
Wegscheider 3 Jt,  Walburga Füttere
2.50 Jl,  Katharine Thomaffen 2.50 Jl,
Geh. Baurat Baum 2 Jl,  Rechnungsrat
P . Bohne 2 Jt,  Ferner 2 Jl,  Hoffmcmn
2 M,  Pfarrer Johanning 2 Jl,  Rabbiner
Dr . Kahn 2 Jt-, Julius Keil 2 Jt,  Christ.
Krug 2 Jt,  Lisa Langenbach 2 Jt, grau
Meyer ^Wwe. 2 Jt,  August Seibel '2 - <# ,
Uhlitzsch2 Jl,  grl . A. Wieben 2 Jt,  C.
Baumann 1.05 Jl,  Barth 1 Jt,  grau F.
Berghäuser 1 Jl,  H . Bergner 1 Jt,  Eck
Hardt 1 Jt,  H . Eick 1 Jt,  E . Groß 1 Jt,
grau Kathinka Gross 1 Jt,  Langrod 1 Jt,
Fritz Menz 1 Jt,  Dr . Hugo Meyer 1 Jt,
Oberkircher 1 Jt-, grau Gg. Mihl 1 Jf,
Luise Runkel 1 Jl,  Marie Seck 1 Jt,  Un¬
genannt 1 JL,  Otto Wernecke 1 Jl,  Sr.
Reumann , Hetzloch0.50 J(-, Frmi Emil
Haas 0.20 Jt.
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Elrtricfrlun
■Wlest >ad .erc

Extra starke
Rein Aluminium-

Kochgeschirre
alle Grftssen wieder ein-

getroffen . 1256

Beachten Sie meine
Sonder - Ansstellung
praktischerWeihnachts-

Geschenke.

t

Am Sonntag , den 3. Dezember, sind von 1 Nhr mittag « a» nur
folgende Wiesbadener Apotheke« geöffnet : Adler-Apotheke, Kirchgasse 40.
Löwen-Apotl eke, IMnggasse 31, Kaiser-Fr .edrich-Apotheke. LchierstemerStr . 15
und Lhereüen-Apotheke. Emser Str . 24. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken-Nachi bienst vom 3. Dezember bis einschließlich9. Dezember 1916
von abends 8 bis morgens 8 Uhr. 686

Evangelischer Bund.
Wir beabsichtigen, auch in diesem Jahre unseren Mitgliedern, die

im Heere stehen, eine kleine Weihnachtssendung zukommen zu lassen.
Wir bitten darum höflichst die Angehörigen, uns bis zum 10. Dezember
die vollständige Adresse der im Heere stehenden Bündesmitglieder und
ihrer Söhne zuzusenden. F558

Wiesbaden , den2. Dezember 1916.
Der Borstand:

Pfarrer. Vorsitzender.

Anzoge, Paletots, Ulster, Hegen-Mäntel,
Lodenjoppen, Schlafröcke, Uosen und Westen,
Touristen-, Jagd- und Loden-Kleidung,
Livreen, Amtsroben und Berufskleidung.

Gebrüder Dörner, "SSHESf
Elektr . Instal .-Material
Flack , Luisenstrasse 46, neben Residenz-Theater. 1289,

Feldkerzen
von längster Brenndauer,

Lenchterkerze»,
nur beste Qualitäten,

Christdanmkerzrn,
nicht tropfend,

AelddSumchen
mit Verpackung, große Auswahl.

!#. 0. «ruh! ViÄÜ:
Seife » — Eichte— Bürstenware« «fw.

8chw3 » s Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.s.Bimtityk Co,
Kirchgasse 39/41

KOO

Grosse Answahl
inTrauerkräflzen

zu billigsten Preisen.

Ebensen billig,
Herdrrstr . 17.

Ecke Luxemborgplatz.
Telephon 3259.

Geborts-Anzeigen i» einfacher
Vtriobungs-Anzelgen vie feiner
Helrata-Anzeigen AnsfahrnnR
Trauer -Anzeigen fertigt die
L.Scheüennerg’sche Hef-Buclidriickerei

Langgasse 21.

Für die herzliche Teil¬
nahme an unserem herben
Verluste meines lieben Man¬
nes, unseres guten Vaters
und Schwiegervaters,

CijctfUan Wkidlnd
sagen wir Allen unseren

innige » Dank,

Hit tticemle filme
ttcßft Kinder« und

Angehörigen.

Todes-An;elge.
Gestern abend verschied plötzlich und unerwartet infolge

eines Herzschlages mein lieber Mann , unser guter und treu¬
sorgender Bater , Großvater . Bruder , Schwager und Onkel,

9«* August Hock.
in fast vollendetem 62. Lebensjahre.

t Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Clara Hock» geb. Oh ans.
Helene Alexander, geb. Hock,
Franz Hock. z. Zt. im Felde.
Friedet Hock.

Wiesbaden, Mainz, den 1. Dezember 1016.
Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Bon Kondolenzbesuchen und Blumenspenden bittet man ab-

sehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betrofsenen Verluste sagen wir Allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fra « Therese Doerr
und Kinder.

Am 1. Dezember verschied in Düsseldorf nach längerem Leiden
unsere langjährige treue Mitarbeiterin,

Frau Anni Haase
geb- Fass.

Wir werden der leider allzufrüh Dahingeschiedenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Inhaber und Personal der Firma
Wohnungsnachweis-Bureau Lion&Cie.

Wiesbaden, den 2. Dezember 1916.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Ein sanfter Tod erlöste gestern abend 8 Uhr meine ixmigstgeliebte Frau,

unsere gute , aufopfernde Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester.
Schwägerin und Tante,

Frau Henriette Stauder,
geb. Strobel.

Sie starb im festen Glauben an ihren Erlöser.

Pb. Stauder,
Cäcilie Grupe, geb . Stauder,
Franzis von Lackum, geb, Stauder.
Else Heumann , geb . Stauder,
Ludwig Grupe,
Wilh . von Lackum,
Hans Heumann,
Franziska Rauel , geb. Strobel,
und 3 Enkel.

Wiesbaden , Essen , Duisburg , Bonn , Nieder- Ingelhelm , Königshofen , 1. Dez . 1916.
Schlichterstrasse 18.

Beerdigung : Montag , 4. Dezember , nachmittags 3 Uhr , von der Kapelle
des Südfriedhofes.
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Nolonialwarenverteilung.
In der kommenden Woche werden auf das für Hülsenfrüchte gültige

Feld der Kolonialwarenkarte125 Gramm Graupen und auf das
für Teigwaren gültige Feld 250 Gramm Zucker verteilt. Der

, Preis beträgt für Graupen 30 Pf. das Pfund und für Zucker 33 Pf.
das Pfund. Der Verkauf beginnt am Montag und dauert bis zum
Wochenende. F 438

Wiesbaden , den2. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Stadt. Spiritus -Verteilung.
3m Monat Dezember kommen 2000 Flaschen Brennspiritus an

Mndcrbemntelte zur Verteilung. Die Ausgabe von Bezugsmarken er¬
folgt durch die Verteilungrstelle, Marktstraße 16, Zimmer Nr. 5, au die
Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben

A —K am Montag , den 4«,, L ~ Z am Dienstag,
den 5. Dezember ISIS.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen Mk. 2000.—
,nicht übersteigt und Gas ufw. nicht zur Verfügung haben. F437

Wiesbaden , den 2. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Der Lehrgang
zur Vorbereitung für soziale Tätigkeit

findet im kleinen Saal des Kurhauses statt
Montags u. Donnerstags , abends ’|»9 Uhr.

Beginn Montag , den II. Dezember»
Die Teilnehmer werden gebeten , sich ihre Ausweis¬

karte an der betr . Anmeldestelle , bei der sie ihren Beitrag
' ‘ ' ■ ‘ ' F558bezahlt haben , abzuholen. J

Dienstag , den 5. Dezember,
abends 8 1/*  Uhr,

im Saale der „Wartburg “ , Schwalbacher Str. :

Vortrags
über Max Dauern (aus Wiesbaden)

Erlebnisse in England im Kriege 1914, 15, 1916
Das Leben während des Krieges in London
Wirkung der Zeppe in-Angriffe
15 monatliche Internierung in verschiedenen Kon¬

zentrationslagern
Das englische Werbesystem.

Preise der Plätze:
Numeriert M. 2.-, Saal M. 1.-, Galerie 50 Pf.

NB. Dem gesch. Publikum , das den Vortrag besucht zur gefl.
Kenntnis , daß ich gerne bereit bin , nach dem
Vortrag Auskunft über Internierte in den

mir bekannten Lagern zu geben.
Max Bauer.

Schuhwaren
sind die praktischste«

Weihnachts -Geschenke.
Moderne Tamenstiefel 20.50, 18.50, 16.25, 12.25 u. 10.70 JL
Elegante Halbschuhe 18.26, 16.—, 18.—, 11.50 u. 11— Jt.
Wanne Damen -Hausschuhe 5.25, 4.95, 4.10, 2.50 u, 1.89 Jt.
Warme Damen -Schnallenstiefel 7.95, 6.95, 5.96, 3.78 u. 2.95 Jt.
Kinder -Schnürstiefel (Größe 21—82)  5 .95, 4.96, 3.96 u. 2.95 Jt.
Kiuder-Schnürstiefel (Größe 23—24) 8.50, 6.30 u. 5.45 Jt.
Uinder-Schnürstiefel (Größe 25—26) 9.76, 8.80, 6.95 u. 6.30 Jt.
Warme Schualleustiefel (Grüße 20—24) 1.48 Jl,  Größe 25—26 1.75 Jt.
Erftlingsstirfel 1L5 u. 0.98 JL
«naben - u. Mädchenstiefel (Gr . 27—35) 12.60, 11.50, 9.45, 8.05 u. 7.45 Jt.
Schnlstiefel (Größe 27- 35) 15.75, 13.65, 11.— u. 8.80 Jt.
Warme Schnallenstiefel (Größe 27—35) 4.50, 3.30, 2.75 u. L25 Jt.
Herren -Schnür -, Zug- u. Schnallenstief. 26.50, 24A5, 22, 18.90, 16.40 u. 1L25
Rind- u. Spaltlederstiesel (la Ware ) 26.60, 24L5, 22.06 u. 1A50 Jt.
Warme Herren -Hausschnhe 5.50, 4.95, 2.60 u. 1B9 Jt.
Riesen-AuswaU in allen Sorten : Winter -Schuhwareu , sowie Turnschuhe»,

Schaft- «. Reitstiefel, Holzschuhen und prima Arbeitsstiefel.
— Selbst Fachmau«. —

Vierte Kriegsanleihe vom April 1916.
Sämtliche Stücke mit fälligen Januar- Zinsscheinen liegen jetzt an unserem Schalter

Nr. 17 (1. Stock) zur Ausgabe bereit ; wir bitten um baldige Abnahme gegen Vorlage der
Rechnung . F37&

Stücke , die für Vereinsmitglieder bei uns in Verwahrung bleiben, können vom 27. Dezember
1916 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die Hinterlegungsscheine eingetragen werden.

Wiesbaden , den 2. Dezember 1916.
Vorschuss --Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

MT Amtliche Aachen1
Bekanntmachung.

Betr . die Nacheichung,der Maße u.
Gewichte. . „

Gemäß 8 11 der Maß - und Ge-
wtchtsnrdnung. vom 30. Mar 1908

Fernsprecher 6236 .

Kuhns
Schuh-Geschäfte

Wiesbaden
«Miltt . 26. SMU . 1L

midien die dem eichpflichtigen Ver
kehre dienenden Meßgeräte , wie
Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meß¬
werkzeuge, Bierfässer, Hohlmaße,
Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei
Jahne zur Racheichung vorgelegt
werden.

Bei der Nacheichung werdendie
-Meßgeräte auf
Seit geprüft und
- 4

aiuirg werven me
hre Berkehrsfähig-dann neben dem

lässig befundene Meßgeräte werden
mit kassiertem Stempel dem Eigen¬
tümer zurückgegeben, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise Wiesbaden Stadt wird
die Nacheichung im Jahre 1917 nach
folgendem Plane durchgeführt:
vom 3. Januar bis 18. Januar

im Polizei -Revier 1;
vom 22. Januar bis 3. März,

im Polizei -Revier 3;
vom 8. März bis 24. März

im Polizei -Revier 5.
Me Gewerbetreibenden , Groß¬

handlungen , Fabrikbetriebe und
Landwirten sofern sie irgendwelche
Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht
verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, wer¬
den hierdurch aufgefordert , ihre Eich¬
pflichtigen Meßgeräte dem König¬
lichen Eichamt im Wiesbaden,
Luisenstraße 26, zur festgesetzten
Zeit gereinigt vorzulegen.

Die Nacheichung nicht transpor¬
tabler Meßgeräte tz. B. Viehwagen)
kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort er¬
st lgen. In diesen Fällen find ent¬
sprechende Anträge beim Eichamt
zu stellen und es werden dann außer
den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden an¬
gefangenen Tag und von jedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark
erhoben. Auch sind dann die auS
der Hin- und Rückbeförderung der
Normale und Prüfungsmittel ent-
stebenden Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände er¬
folgt nur gegen Erstattung der Ge¬
bühren.

Nach beendigter Nacheichung wer¬
den polizeiliche Revisionen vorge¬
nommen werden. Gewerbetreibende,
die von den Nacheickungstagen
keinen ober unzureichenden Ge¬
brauch machen, werden besonders
eingebend, revidiert werden. Ge¬
mäß 8 22 der Maß - und Gewichts¬
ordnung wird mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft,
wer den Vorschriften der Maß-
und Gewichtsvolizei zuwiderhandelt.
Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Ein¬
ziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen, and, kann
deren Vernichtung ausgesprochen
werden.

Wiesbaden, 25. Nov. 1916.
Der Po lizeipräsident. v .Schenck.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden

werden hiermit darauf aufmerksam
gemacht, daß am 9., 16. und 23.
Dezember, sowie vom 18. bis ein¬
schließlich 22. Dezember und am
30. Dezember d. I . die hiesigen
offenen Verkaufsstellen (Läden) bis
9 Uhr abends geöffnet bleiben dür¬
fen und die Bestimmungen des
8 139o der Reichsgewerbeordnung
auf diese Tage keine Anwendung
finden.

Wiesbaden. 26. Nov. 1916.
Der Poliz eipräsident. ». Schenck.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher-

acheiten für den Umbau des
Pavillon 11, städtisches Krankenhaus,
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Rerdingungs - unterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude , Friedrich-
straße 19, Zimmer Nr. 13, eingesehen,
die Armebotsunterlagen von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 50 Pf . bezogen
werden.

Beschlossene und mit der Auffchrift
»H. A. 140, Los III " versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Donnerstag , 14. Dezember 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierber einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdmaungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden» 29. November 1916.

Städtisches Hochbaiuunt.
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in Sonnenberg
zum Preise von Mk. 1.10 monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenheimer , Rambacherstraße 34,
Philipp Bach. Thalstraße,
Emil Weyel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

UMlmtliche Anzeigen^
Klavierstimmen,

Reparaturen . Carl Matthes . Klavie--
techn., Wellritzstr. 51. 1. Fernr . 2003.

_ _ ;att0en, sow. Pfosten f. Holz-
u. D ahtzäune, Ta««— len  emps.

Älld ~ - -.qerstratze
ÄUg. x/uJUÖ, « o. 35, II.

Erfahrener
Referenzen sucht

ann mit besten

K- pitalist
fflt Imilius-Sflttüotwti.

Off. u. U. 363 an den Tagbl .-Berlag.

Gute Existenz!
waren-

Rentables gut eingericht. Schreib-
Reise-Andenkengeschäft,

~ ' ltni~
ver

_ _ . .. Off
E. 363 an den Tagbl .-Verlag.

hier, Familienve
sofort oder später
forderlich 1500 Mk.

eschä
e halber

später zu verkaufen. Er-
Offerten unter

Kaiser -Ring
— Prachtstück —

16 Brillant , u. Krone, Gesch. Kaiser
Wilhelm 1̂ zu vrrk. Auzus. Sonnt.
IC»—6 Uhr Zunmermannstr . 4, P . r.

3 neue Ueberzieher (Ulster
ä Stück 20 Mk., ein fast neuer Frack-
Anzug 24 Mk. zu vk. Ecke Maurrtius-
u. Schwalbacher Str ., Möbelgeschäft.

5 Halbstückfässer
Stra ße 7>

u. f>
verl.

n A. Mayer , Dotzheimer

*3 ST  Piano.
PC. unter J . 984 an den Tagbl.-Verl.

Zianö zu kaufe« gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschließ-
fach 102 Wiesbaden._

DnftirietftfotflitDfie
usUftauotgc Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , PianoS , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaush. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Kttl-seameii ul 11«.
auch ältere , kauft Chr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47.

Herren -Schreibtisch, Vertiko
u. Schlafzimmer zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschließ
fach 102 Wiesbaden.

Sekretär oder Rollpnlt
zu kaufen gesucht. Gefl.

' Postschließfo' •" 'StClä fach 102 Wi
mit

oben.
Gebrauchter, gut erhaltener

Küchenherd,
Größe ca. 90 x 200 cm, sofort zu
kaufen gesucht Luisenstraße_ /tv,.

Jakob Laux, Seifensiederei,
Schiersteiner Landstr . 34,

kauft für hohen Preis jedes Quantum

ilklistzks»dkl Dftanicnfttt
oder Oele,

taufd# auch gegen Waschinittei mn.
Dtirchaus tücht. beff. evaugel.

Mädchen
od. eiilf. Fräulein f. feines Fremden¬
heim in vielbef. Luftkurort , Nähe
Neuwied u. Rh., sofort oder 16. Dez.
gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich.
Vorzuftellen Ndontag u. Dienstag,
vorm. 9—11 Uhr, bei Preyer , Wies¬
baden, Wests. Hof, Schützenhofftraßc.

Trauring
Donnerstaa verl. I . G. 20. 7. 16 gez.
Abzug, gegen Belohn. Hofjuwel,er
Schwanefeldt, Wilhelmstraße ._ _

Brosche (Bergißmernnichtstrautz)
verloren. Gegen Belohnung abzu¬
geben Rosselstrahe 22.

jUklzdriges. Sealtianln,
1. Dez. verloren 6 Uhr abends von
Marftvlap , Bärenstraße bis Lang-
gasse. Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung Hotel Astoria, Sonnen¬
berger Strgße , Frau Behrend.

Verloren
Freitagabend schw. Handtasche. Ge.g.
Belohnung abzug. Hospiz, Friedrich-
straße 24, Brinkhoff.

Ein Windhund
von hellbrauner Farbe ist gesterl.
abend entlaufen . Rückgabe geg. gute
Belohnung Fritz-Kalle-« traße 18.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Kbend 7  Uhr
«inzureicherl.

ver Tagblattverlag.

L
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zeldpoft-Artikel!
Ad reffen, Beutel, Kästchenj. GrSße,
Feldpostmappen, Notizbücher, Papp-
dofen für Mainelade . Butter. Honig,
Oelpapier, starke vorschriftsmäßige
Berfandschachtelu, Armee - Christ-

bäume, Weihnackts-Karten.
Bteichftratze SS,
Ecke Walramftr.

Fernruf 4747

oaumr,

«I .L«»g

»zsr

in großer Aus¬
wahl , sowie alle

Lederwaren.

Sattlerei,
GrabenstraßeS.

Unsere gutschäumendr feste weiße
Seife Pfd. tttt Pf.

nur Philippsbrrgstraße 33, P art, lks.
ManveUleie , Parfüm.,
zur Hautpflege , % Pfund 50 Pfg.

Franz Spielman » Nachf.,
Schärnhorftst raße  12 ._

Gesuche, befand, z.
eihnachtsfeste , Ein¬
üben. Reklam. i. all.

..all., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

»mit größt. Erfolg an:
Büro Gm ach, Wiesbaden,Lori ! str.3,1.
Glänz . Dankschreiben ». qefl . Einsicht.

Sprechstunden auch Sonntags.

rc

in allen Größen fertig am Lager.

Militär- Mäntel ans feldgrauem waaserd. impr. Zeltbahnstoff Jk.  42.—
Windjacken aus feldgrauem wasserd. impr. Zeltbahnstoff Jk.  29.50
Regenh. ut - Mäntel aus feldgr. Oelstoff . . Jk.  24 .— u. Jk.  28 .—
Feldwesten aus feldgrauem Oelstoff. Jk. 10.25
Feldwesien impr. Bezugstoff, warmes Futter Jk.  19.50 bis Jk.  29 .50
Pelzwe ten  impr . Bezug, Hamsterfutter. Jk  48 .—

-Wickelgamaschen . =

Anfertigung von Uniformen in tadelloser Ausführung
Heinrich Wels

Marktstrasse 34. KU7

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1272
F ritz Strenach , Kirchgasse 50.
II. 100 Dtr, AdkoljlrM

zu verk. Hermannstraße 28, H. 1 r.

ßSdeshelma. Ith. Marktplatz.
Vorzügliche zeitgemäße Küche.
Erstklassige Weine und Biere.

Vornehmes Lokal.
Dir . lieh . Fischer.

8 Kleine Schwalbacher Str . 8.

Kaffeeu. Speiseyaus
Mittag - u. Abenbtifch v. 75 Pf . an.

Kaffee 15 Pf . Kuchen 25 Pt.

Spinat ! Spinat!
ein großer Posten eingetroffen.
3 Pfd . 50 Pf . Karl Knapp, Göben-
straße 20, Ecke Scharnhoeststraße.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 3 . Dezember.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
im Abonnement im großen Saale)

Symphonie -Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. dchuricht
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Erich Weinheuer : Symphonie

„Im Herbst “ aus dem Sympho-
nien -Cyklus „ Die Jahreszeiten “.
(Zum ersten Male. )

i ) Eindrücke , Stimmungen.
b ) Waldesdom.
c) Hirtenidyll.
d) Finale.

2. Franz Liszt : „ Tasso , lamento
e trionto “ , symphonische Dich
tung.

Kinder unter 10 Jahren habe»
keinen Zutritt.

Abends 8 Uhr:
Deutscher Opcrn-Abend,

Leitung: Stadt. Kurkapellm. -Jrme.
1. Ouvertüre zur Oper „ Die lustigen

Weiber “ von O. Nicolai.
2. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ von O. -Meyerbeer.
3. Walzer aus der Oper „ Der Rosen¬

kavalier “ von Richard Strauß.
4. Fantasie aus der Oper „ Das

Nach Hager in Granada “ voll
C. Kreutzer.

5 . Vorspiel zur Oper „Hansel und
Gretel “ von E. Humperdinck.

6. Fantasie aus der Oper „ Der
~ UAllün ^ nn « T'

99 “ bis zum 11 . Dezember*
Jeder , der sich in dieser Zeit . , . . , , ,

(ganz gleich in weicher Preislage ! bei uns eine Aufaahme bestellt , erhalt oh ns . irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von .Rahmen usw . (auch bei Fostkarten -Auinanmeti)

Trotz der billig.
Preise Garantie
lür Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12  fisiits. ...1112 Visites

matt
4 Mark,

12 Kabinetts)
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ansführongen kleiner Aulsehlag.

eine Vf rgrösserong seines eigenen Bildes(einschL Karton 30X35 cm).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 . . 41 ISamson &Cie.
Tel. 1936. Wiesbaden, Gr. Surgsfr. 10. Fahrstms.
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